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Plc volle der Kommunisten im Iflasscnhamnl :

RQdtcDdcdtuno der Bourgeoisie .
Bürgerliche urteile über die Kommunisten :

„ Ein wertvolles Werkzeug für den bürgerlichen und kapitalistischen
Staat * '

„ Die Kommunisten unter dem Schutze der Agrarier "
Die letzten Vorgänge im Parlament , die

wütende Obstruktion , mit der die Kapetschisten
der Novelle zur Arbeitslosenversicherung bcgcg -
neten , so beit bürgerlichen Gegnern der Sozial -
Politik in die Hände arbeitend , mußten jedem
Arbeiter zeigen , "welche Funktion der Som .
munismus heute noch hat : Stütze des

Kapitalismus , Helfershelfer der

Bourgeoisie, - Schritt macher der Re¬
al t i o « zu sein . Tie bürgerlichen Parteien
können bequem zusehen, wie die Kommunisten
ihnen die Arbeit abnchmen , für sie agitieren ,
lügen , prügeln . Wo der Kommunismus jahre¬
lang gearbeitet hat . dort erwachsen der Bour¬

geoisie totsichcr Wahlerfolgc , dort strömen ihr
Mitglieder zu , dort verzweifelt ein Teil der Ar¬
beiter ain Sozialismus . Die bürgerlichen Zeitun¬
gen brauchen nur abzudrucken , was die kommu¬

nistischen zusammenlügcn und schimpfen, die Bour¬

geoisie braucht im Parlament nur die Kommu¬

nisten brüllen zu lasten , will sie die Sozialdemo¬
kratie bändigen .

Dann und wann kann ein bürgerlicher Poli¬
tiker mit seiner Meinung nicht zurückhalte » und

sag , rund heraus , was ihm die Kommunisten
wert sind . Solche Geständniste der Bourgeoisie
sind für die Arbeiter von größtem Wert . Wir

haben schon einmal zitiert , was die „ Deutsche
Ä l l g c m e i n e Zeitung " in Berlin , das

Organ der rcichsdeutschen Schwer -
industrie , über die Rolle der Kommunisten
geschrieben hat . Es - fei ' hier wiederholt . Tas

Organ ' der Thyssen , Krupp und Mannesmann

schrieb: *

„ Was di « Kommunisten betrifft , so haben

sie in bestimmten Grenzen für da » staat -politische
Leben ein « nützlich « Funktion . Die Kom »

. munisten müssen verhindern , dost die So¬

zialdemokratie übermächtig wird . Sie

sind für den bürgerlichen « nd kapi¬

talistischen Staat so lange ein wert¬

volles Werkzeug , al » sie als Pfahl

im Fleisch « dir Sozialdemokraten

wirk « « . Ss kommt hinzu , datz sie al - prinzi¬

pielle Gegner des Pazifismus in ihr «r Weise

für den Gedanke « der Wehrhaftig »
krit In Kreisen wirken , die solchen Bestrebungen
der Staatspolitik sonst schwer erreichbar sind . "

Es ist bei uns nicht anders als in Deutsch¬
land . Seit langem verfolgt die tschechoslowakische
Bourgeoisie beider Nationen mit großer Sorge
den Auflösungsprozess der kommunistischen Par¬
tei . Strömen aus den kommunistischen Reihen
der Bourgeoisie Anhänger zu , so bedeutet doch die

Rückkehr eines Teiles der verirrten Proletarier
zur Sozialdemokratie , die moralische Stärkung der

Sozialdemokratie durch den Zerfall des Bolsche¬
wismus , eine Gefahr für das Bürgertum . ES

sicht den Tag herankommen , an dem es nicht
mehr imstande sein wird , einem gespaltenen Pro¬
letariat seinen Willen zu diktieren , an dem das

wieder einige Proletariat seinen wohlgewogenen
Anteil an der Staatsmacht fordern und erhalten
wird . Das Prerauer Kreisorgan der

tschechischen Klerikalen „ Pravo "
schreibt u, a. über diese unvermeidliche Ent¬

wicklung:
„ Der gewöhnliche Staatsbürger beachtet da¬

weiter nicht und währeuddesten voll,letzt sich « in ,

Umschichtung , von deren Ergebnis im staat¬

lichen Leben wir vielleicht bald Zeugen sei « wer¬

den , ein « Umschichtung , di « für di « gesamt «
Struktur des Staates von histori¬
scher Bedeutung werden kann . . .

Wenn di « Frucht des Zerfalles der kommu¬

nistischen Partei so ausreist , wie eS heute scheint,
dann wird das für die innere Politik
de » Staates von so großer Bedeu¬

tung sein , datz es wenig Ereignisse gibt , di «

sich mit diesem Prozetz der Umgestaltung messen

lasten . "

Spricht aus den Worten des , tschechisch¬
klerikalen Blattes , die Angst vor dem Wachsen der

Sozialdemokratie und vor der Umschichtung
( Pkerod " , sagt das tschechische Blatt , also „ Um¬
geburt " im Sinne völliger Erneuerung des staat¬
lichen Lebens ) , die > m Gefolge der Auslösung der
KPL zu erwarten ist , gesteht das Blatt der
Sramek - Partci also osten , datz die Macht der

Segen die Matur der Ruhr «
Industriellen .

Berlin , 7. Mai . Dio Blätter melden : Wie

bekannt , haben die Ruhrindustriellcn vor einiger

Zeit sehr hohe Reichssubventionen erhalten und

im vergangenen Jahre sehr hohe Gewinne er¬

zielt , haben aber trotzten » zur Ueberwindung der

gegenwärtigen vorübergehenden wirtschaftlichen
Schwierigkeiten zu Feierschichten und Arbeiter¬

entlassungen im Bergbau gegriffen . Die gesain -
ten Betriebsräte der Bereinigten Stahlwerke in

Bochum haben nun in einer Eingabe an de »

Reichsarbeitsminister dagegen Stellung genom¬

men , worin sie erkläre », unter keinen Umständen
Feierschichten und Mastcnentlassungen der Berg¬
arbeiter weiter gefallen zu lassen . Sie fordern
von der Regierung energische gesetzliche Maßnah¬
men . Sollten , homt es in der Eingabe schließ¬
lich, von der Rcichsregierung Maßnahmen dage¬

gen nicht ergriffen werden , müßten die Betriebs¬

räte die Verantwortung für die Folgen , die sich
aus der Not ergeben , ablehnen . -

Bourgeoisie heute nur auf der Stärke der Kom¬
munisten ruht , so kommt noch größere Bedeutung
der Stimme eines deut s ch e n M aPi -
t a l i st e u bla t t e s zu , das gerade heraus sagt ,
welche Rolle die Kommunisten heute spielen.

Die „ S u d e t e n d c u t s ch c Tages ; ei -

tung " , das Organ der Industriellen ,
bespricht die Raufereien im Parlament und
kommt nach den gewohnten Flachheiten doch zu
einer Erkenntnis , die zwar an dein Organ der
intellektuelle » Mittelmäßigkeit durch die Schärfe
de » Urteils verblüstt , aber nur beweist , daß d i c

Dinge heute ebenso klar liegen , daß
selbst die Mitarbeiter der „ Sndetcndcutschcn
Tageszeitung " die Zusammenhänge erkennen . Es

heißt da und jeder Arbeiter merke sich , was der

Klassenfeind in seiner Ahnungslosigkeit hier
gesteht :

Der Aufruhr der spanischen Studenten .
Madrid , 7. Mai . An der Madrider Univer¬

sität , die bekanntlich tvegen der Studenten¬
unruhen geschlossen wurde , herrscht Ruhe . Un -
ruhen kleineren Umfangs werden jedoch aus
Barcelona gemeldet , wo die Studenten ans dem
Univcrsitätsgebändc die Polizei mit Steinen be¬
warfen , und mis Valencia , wo die Studenten
eine rote Fahne auf der Universität hißten . Der
Rektor ordnete die Schließung der Universität
an . Gestern streikten die Studenten der Univer¬
sitäten von Granada , Salainanca , Oviedo und
Santiago .

Wie der Unterrichtsminister und der Innen
Minister in der gestrigen Sitzung des Ministcr -
ratcü erklärten , legt di « Regierung diesen Dtuden -
tenunrnhe » keine größere Bedeutung bei .

Fraaeuwahlrecht In Südafrika .
Windhuk ( Südwestafrika ) , 6. Mai . Die ge¬

setzgebende Versammlung hat mit 18 gegen 7
Stimmen einen . Aittrag auf Ausdehnung des
Wahlrechts auf europäische Frauen in Südwest -
afrika angenommen . .

„ Was die graste Ocsfcntlichkcit nach nicht weist und was sich die komuiu -
nistisch organisierten Arbeiter vielleicht nicht einmal im Traume einsallen
lassen , ist die Tatsache :

Die Kommunisten stehen unter dem Schutze der Agrarier .

So unglaubwürdig dies auch klinge » mag , so wahr ist es . Den Agrariern
ist es klar , dast sie ihre ständischen Forderungen mit weit weniger Wider¬
stand dnrchgedriilkt hätten , wenn ihnen nicht die Sozialdemokraten Hinder¬
nisse in den Weg gelegt hätten . Je stärker also die Sozialdemo¬
kraten werden , nm so mehr Opposition haben die Agra¬
rier von ihnen zu erwarten . Den Agrariern must also an einer
Schwächung der Sozialdemokraten unbedingt gelegen sein . Run wissen
sie aber auch , dast der Verfall der kommunistischen Partei den Sozial¬
demokraten eine Anzahl . von Stimmen zusührt , die ' mit dem weiteren
Schwinden der Kommunisten immer mehr wachsen . Im Gegensatz hiezu
kann eine kommunistische Opposition , auch wenn sie sich noch
so heftig Sustort , die Agrarier in ihrem politischen Vorgehen keines¬
falls behindern . Die Kommunisten lästt man einfach
tobe « , nm sie dann glatt zu überstimmen . Mit den Sozialdemokraten
mutz man aber verhandeln und deim Verhandeln must man immer etwas
zugeben . So ist es nicht zu wundern , dast die Agrarier an dem
Bestände der kommunistischen Partei direkt interessiert
find . "

Und das deutschnationale Fabrikonicnblatt f eine Tatsache oder doch ein als Tatsache vorge -
führt zum Beweise seiner Behauptungen auch \ stellte - Ereignis an . Eö erzähl : :

„ Dieser Tatsache entsprechen auch die Ereignisse der letzten Zett , vor
nicht allzu langem sand — nach unseren verlässlichen Informationen -

bei der Prager Polizeidirektion eine Enquete statt , bei dar der Antrag
aus Auflösung der kommunistischen Partei ausgearbeitet wer¬
den sollte . Das Groteske wurde wahr . Die tschechischen Agrarier
haben mit allem Rachdrutk gegen die Absicht ihr Beto eingelegt ,

da gerade durch die Auslösung dieser Partei die

Agrarier infolge » er daraus entstehenden Stärkung
der Sozialdeniokraten sehr zum Schaden gekomn » en wären .

Also Kommuni st en von de » Bauern Gnaden ! . . . Dast doch
di « Politik die besten Witze macht . . . "

Die Funktion der Kommunisten im Klassen - ic » nur eine Gefahr für die Bourgeoisie gibt , den

kampf ist der Bourgeoisie heute bekannt : Ein , Aufstieg der Sozialdemokratie , und nur eine

wertvolles Werkzeug ist der KomniuniS - Rettung , die Stärkung des Kommunismus . Wenn

mus dem kapitalistischen Ktasscnstaat : unter die Arbeiter das so gut begriffen haben werden

dem Schutze der inächtigste » b ü r g c r - >vic die Bourgeoisie , dann wird die Komödie aber

l ich en Partei steht der Kommunismus , da - auch ausgespielt sein , dann wird die kominuni -

mit nicht die Sozialdemokratie den Machtwillcn stischc Rückendeckung des Bürgertums versagen
jener breche . Es wird Zeit , daß die Arbeiter ein -1 und das Proletariat w i rd mit ganzer
sehe », was ihre Klassengegner längst wissen : daß - K r a f t auf d c n S i e g l o s g c h c n können !

Christlichsoziale und
Kommunisten -

für die Generäle .
In der gestrigen SenatSsitznng gab

ein sehenstvertcs Schauspiel : deutsche Christ -
lichsoziale und revolutionäre Kommnnisten
marschierten in einer Front auf
für die pensionierten ö st e r r ei¬

ch i s ch e n G e n e r ä l e !
Am 10 . Februar 1928 wurde im Abge¬

ordnetenhause unter deni Einflüsse und über
Betreiben der deutschen Bürgcrblockparteicn
eine Vorlage angenommen , durch welche eine
bedeutende Erhöhung der Gencralpensionen
erfolgen sollte . Gleichzeitig mit dieser Vorlage
wurde damals auch em Gesetz beschlossen , da¬
nach Bürgerblockart den Altpensionisten
„ Hilfe " bringen sollte , jene Hilfe , »velche ins¬

besondere die deutschen Christlichsozialen den
notleidenden Altpensionisten in unzähligen
Versammlungen feierlich zugesagt hatten .
Diese Hilfe für die 70 . 000 in Frage kommen¬
den Altruheständler fiel nun so aus , daß die

große Mehrzahl derjenigen , die vor den » ersten
Jänner 1926 pensioniert worden waren ,
überhaupt ausgeschaltet tvurde . Auch der
kleine Kreis , welcher der damals bewilligten
Zitlage teilhaftig wurde , erhielt nur eine 20 -

prozentige — nicht etwa der Gesamtruhebe -
züge — sondern nur eine 20prozentige Erhö¬
hung der Pension - g r n n d l a g e. Erbärmlich
klein war also der Kreis der damals bedach
tcn Altpensionisten nnd schmählich karg die

Gabe , tvelche ihnen zugewvrfen lvurde . Tie

gleichzeitige Verhandlung der beiden Vorlagen
erfolgte infolge des unter Druck gesetzten
Wunsches der deutschbnrgcrlichen Regierungs¬
parteien . Ohne gleichzeitige Regelung der

Pensionen der altösterrcichischcn ltzcneräle soll
len auch die wenigen durch die Altpcnsivnisten
Vorlage ' berücksichtigten armen Teufel von

ausgedienten Beamten , Angestellten und Leh¬
rer nichts erhalten ! Und während der kleine
Kreis der Altniheständler einen Bettel be
kam , erwiesen sich die Bürgcrblockparteien ge¬
genüber den P c n s i o n i e r t e n ö st e r r ei¬
ch i s ch e n Generälen von größter
Freigebigkeit . Bon den in Frage ge¬
kommenen 1- 18 Generälen sollten 48 einen

Pensionszuschuß von je 14 . 000 Kranen jähr¬
lich bekommen , 15 sollten je 10 . 000 Kronen

Zuschuß erhalten und die restlichen , ehemalige
Generalmajore , je 4000 Kronen mehr . Bevor

diese Vorlage , von der die deutschen Christ -
lichsozialcn zu sagen die Schamlosigkeit hatten ,
daß sie ein „ eines zivilisierten Staates un¬
würdiges Unrecht " gntmache , im Senat zur
Verhandlung kam , schlug infolge der Agitation
der tschechischen sozialistischen Parteien die

Stimnnlng der tschechischen Biirgcrblvckpar -
teicn um und so konnte sic im Senat uicln
verhandelt werden . Nachdcni sie über zwei
Jahre unerledigt im Budgetausschusse des
Senats gelegen ist , wurde sie gestern in Ver¬
handlung gezogen und unter Hintveiü auf da¬

gleichzeitig beschlossene Altpensionistengeseh
als „gegenstandslos geworden " abgelehnt . Ge¬

gen die S t i m m e n d e r d e u t s ch e n
C h r i st l i ch s o z i a l e n und in zweiter Le¬

sung bei Stimmencnthallung der — revo¬
lutionären K o m m »r n i st e n !

Bei den Kommunisteir ist die Sache , so
ungeheuerlich sie auf den ersten Blick erschei¬
nen mag , nicht sehr verwunderlich . Dort ist
ja die Konfusion Trumpf . Es ist ztvar toll ,
daß vorerst ein kommunistischer Redner anf -
trat und schmetternd verkündete , daß man die
Pensionen der altösterrcichischen Generäle mir
deshalb erhöhen wollte , weil man sich diese
wackeren Krieger für einen eventuellen Krieg
gegen Sowjetrnßland warm zu halten suchte,
und daß dann bei der Abstimmung die koni -
munistische Senatsfraktion sich durch ihr Ver¬
halten an der Sache als unbeteiligt und un >
interessiert deklarierte . Um genau zu sein: bei
der Abstimmung in erster Lesung brach in den
Bänken der Kommunisten schwere Ratlosigkeit
aus . Für den Antrag auf Ablehnung der
Generalsvorlage zu stimmen , das hätte die
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Kommunisten in eine Linie mit den „Sozial -
fascisten " gebracht , die natürlich auch für die

Ablehnung stimmten und das erregte große
Bedenken bei eilten « Teile der kommunistischen
Senatoren . Die zwischen ihnen ausgcbroohcne
Auseiitandcrsetzung führte schließlich zu einer

Spaltung : ein Teil entfernte sich auü der Sit¬

zung , der andere beging die Ketzerei , gemein¬
sam nrit den „Sozialverrätern " für die Ab¬

lehnung der vom Abgeordnerenhause beschlos¬
senen Gesetzesvorlage zu stimmen . Der der

Abstimmung in zweiter Lcsnng wurde dieser
Verstoß gegen die offenbar richtige „ Linie "

gutgcmacht , das heißt , es enthielt sich der

Abstinmning auch jener Teil der Koinmuni -

sten , der im Saale verblieben war . Was geht
einen richtigen lleberrevolutionär der sozial -
fascistische Kampf gegen die Generalspensionen
an ! Da fühlt er sich schon viel wohler an

der Seite der deutschen Christlichsozialen , die

fast die einzigen tvarcn , die sich noch ein Herz
für die österreichischen Geiterälc bewahrt ha¬
ben und dieses gute Herz auch betätigten , in

dem sie gegen die Ablehnung der Vorlage
stimmten uird in einem Anträge ihre neuer¬

liche Bcrbandlung im Budget - und Wehranst »

schusfe forderten .
Die lieben Christlichsozialen ! Tagtäglich

schleudern sie, seit sie unfreiwillig in der

Opposition stehen , ihre wildesten Bannflüche
gegen die Regierung und int besonderen ge¬

gen die sozialistischen Parteien , . Herz und

Mund überfließen ihnen von Beteuerungen
der Fürsorge und des Wohlwollens fiir die

hilfsbedürftigen armen Bolkskreise , alles , was

die gegenwärtige Ncgicniugsmehrheit an

Maßnahmen beschließt , ist ihnen zu »rx - ui - i

und waS sie, als sie in der Regierung waren ,

versäumt haben , verlangen sie biniten kürze¬
ster Zeit erfüllt und eingelöst . Bei der Vor¬

lage über die Generalspensionen aber haben
sie ihr wahres Wesen , das sie jetzt Hurter aller¬

lei volkstümlichen Masken zu verbergen
stickten , gezeigt . Die Not der Altpensionisten
hat ihre christliche Seelenruhe nicht gestört ,
fast vier Fahre haben sie fiir sie so gut wie

nichts getan und es mußten erst die sozialisti¬
schen Parteien in die Regierungsmehrheit
treten , ehe wenigstens der schlimmsten
Schande , die in der Behandlung der Altruhe -
ständler bei der Bemesstmg ihrer Ruhegehalt ?
lag , abgeholfen wurde . Dagegen haben sie
auch jetzt in der Opposition ihre wichtigste
christliche Aufgabe , au der Hinwegräumung
dcS „ revolutionären Schuttes " zu arbeiten und

der « „ Kampf gegen den Marxismus " zu sich¬
ren — was eben ihr Eintreten für eine Er¬

höhung der Generalspensiotien ist — nicht
vergessen .

Lehrreich und denkwürdig » var diese Ab -

siinuuung und darum verdient sie zuin dau¬

ernden Gedächtnis hier der Welt vor Augen
geführt zu tverdeu . Beide , Christlichsoziale wie

Koinimimstc » , die sich zusammengesilnden
batten , glauben , durch ihre maßlose gesteigerte
Hetze gegen die sozialistischen Parteien diesen
den Boden abzngraben . Ihre Tater », welche

den Gegensatz zwischen ihre »» Worte » » und Ta¬

ten zeigen , werden ihnen aber m« r eines ein -

rragen : die Verachtung jener , die

sie für ihre obskuren Zwecke ein -

sangen » vollen !

Jon irgend einer Menn « »her einer tMtBn
Wim ver WM Hl leine M" .

Kommunistisches Eingeständnis des organisatorischen Verfalls der K,P . C.
Dem Reichenbcrger „ Vorwärts " wirt » au «

Prag geschrieben :
Vorige Woche fanden zwei Gcbietükonfcren -

zen der »»»dustriereiche »» Bezirke von Groß - Prag ,
2irkov »rnd Smichov , und die KreiSkorisere »»z der

zusaniinettgeschlvssenen Kreise Aussig a. d. E.
und ItarlSbad statt . DaS Zontralorgan der KP6 . ,
das „ Rude Pravo " , bringt in seiner Nunimer
von » 26 . April Referate übcr di « Konferenzen ,
die ein sehr deutliches Bild über de »» organisato¬
rischen Stand der Partei geben . In der Be¬

urteilung dieser Konferenzen heißt es im „ Rude
Pravo " :

I » der Mehrheit befassen sich die Zell «»
nur mit oer Wahl von Delegierten .

lind daß diese Konserenze »» schlecht vorbe¬
reitet »oarcn , zeigte »» auch die Verhandlungen .
Aber auch di « GebietSleitungeii » varen nicht ge¬
nügend vorbereitet und deswegen » vurdeN nicht
einmal Resolutionen beschloss«»». Das war eil »

Fehler . Dieser Fehler entspringt ein « »» gewissen
Unwille » », »vaS zur Folge hat , daß das konkrete

Ergebnis der Konserenze »» „ in der Luft hängt
und eS unmöglich genracht wird , die Arbeit der

Gebietsleitungen zu kontrolliere »», welch « Be¬

schlüsse , die die Resolution enthält , sie erfüllen
muß .

Neber di « Gebietskvnferenz von LiLkov

schreibt daS Zentralorgan : „ Verhandelt wurde

außer dem Berichte des ZK. di « Frage der Re¬

organisierung des Gebietes . Es wurde » » die

RayonS der einzelne »» Gruppenleitnnge »» vergrö¬
ßert .

Dl « 2trahrnzell «n find in der letzten Zeit
überhaupt nicht zusammengekommen

und deswegen wurde zur Zusammenschließung
einiger bisheriger Straße »»zellen geschritten .
Durch die Umregistrierung ging
ein bedeutender Teil der Mitglie¬
der verloren . In der letzten Zeit hat das
LiLkower Gebiet bei den Parieiaklione »» gewal¬
tig versagt . An der Konferenz nähinrn 55 Dele¬

gierte teil . Vertreten waren zwei Betriebszellen .
Mit den Problemen der Bewegung hat sich nie¬
mand befaßt , und das »var ein großer Fehler
der Konferenz . "

Voir der GcbietSkonsercriz in Smichov be¬

richtet das „ Rude Pravo " : „ Wie schilderte ma» i
den Stand der Bewegung ? Die Betriebs¬
zellen sind n »i r formale Organisa¬
tionen . Es arbeitet keine Konunifsion, die

Frauei » und die Jugend beteiligen sich ebenfalls
nicht a»» den Arbeiten . Mitglicocrstand 707 . 37

Zelle » mit 595 Mitgliedern . 12 Betriebszellen
mit 87 Mitgliedern . Dabei ist dieses Gebiet das
industriereimste Groß - Prags . Die Hälfte der

Mitgliedschaft bilden Hausfrauen . Di « Umregi «
strierung » vurde nur auf administrativen » Wege
vorgenommei » . Darnach sehe»» auch dir letzte »»
Aktionen aus . Sehr sch »vach . Der 6. März
bcde »»tete einen kleinen Schritt nach vorwärts ,
loeil wenigstens die innerparteilichen Vorberei¬

tungen lebendiger dnrchgesiihrt » vurdcn . Aber
ei »» ungeheurer Mangel »var der , daß

die Fabrik «»» außerhalb der Aktion

blieben . Air der Konferenz beteiligten sich 30

Delegierte . I »» der Debatte traten folgende An¬

sichten zutage : In den Fabriken ist es nun tot ,
am Lande ist es besser . Man »miß sich daher auf
die Landaemeinden lverfe »». Unser « Presse muß
auf ein solche « Niveau gebracht »verdcn , daß sie
nicht der Konfiskation verfällt . Bo » » irgend
einer Massenarbeit oder einer
elementar « » » Schulung der Mit¬

glieder ist keine f' d « e. Die Genosien
traten scharf gegen jette Genossen auf , die , ob -

»vohl sie von der Äebietsleitung bestimmt , am
6. Mär ; nicht ausgetreten sind . In Smichov sind
es insbesondere die getverkfchaftlichei » Sekretär « ,
die sich furchtbar undiszipliniert aufführten . Es
wurde von der Schlamperei unserer Funktionäre
gesprochen . ( Es » vcrden gau > Stöße von Druck -

schrisle »» in bei » Schrämen gelallei » und niemand
kümmert sich darunt , daß sie verteilt werden . ) "

Kampf de » Alkoholismus in den
Bettreben .

Dl « Jnltativ « de » FürsorgeministeriumS .
Wie wir schon berichtet haben , hat das

Ministerium für soziale Fiirsorge de>» Gcwcrbc -

inspektorat «»» aufgetragen , dem Kampfe gegen den

Alkoholgenuß in den Betrieben erhöhte Anfmerk -
äntkeit zu schenken . Dor all «»» in größeren Be¬

triebe »» und in solchen , deren Natter einen

größere »» Verbrauch von Flüssigkeiten durch die

Arbeiter erzwingt , soll die Möglichkeit geschaffen
»verden , alkoholfreie Getränke z>» bil¬

lige » » Preisen zu erhalten .
Der Verkauf alkoholfreier Getränke zu

mäßigen Preisen ist bisher erst in verhältnis -
mäßig sehr »veuige »» Betrieben cingcsührt , dar¬

unter nreistens in sehr großen Unternehmungen .
Besonders in den östlichen Gebiete »» der Republik

liege »» die Verhältnisse noch sehr in » Argen . Hin -

gegen kann man überall dort , wo cs eine größere
Zähl jugendlicher Arbeiter gibt , beobachte »», daß
der Alkoholkonsum in den Fabriken in erfreulicher
Weise zurückgeht .

Mit den » Ausschank alkoholsreier Getränke
wnrde zuerst in den staatlichen Tabakfabri ¬

ken begonnen , in den «»» bereits vor 30 Jahre »»
Arbetterküchen errichtet wurden . Diese Einrich -
tüngen wltrdei » in » Laitfe der Zeit vielfach er¬
weitert . So gewährt die Budlvciser Tabakfabrik ,
die jetzt 900 Arbeiter beschäftigt , täglich 600 Per¬
sonen einen halben Liter Suppe nm 40 Heller
und ungefähr 170 Arbeitern 0. 4 Liter Kasse « um
30 Heller . Aehnlich »verde »» in der Tabakfabrik in
Landskron täglich in der Früh 270 Portion «»»
i »nd Mittag 120 Portionen Suppe sowie an »

Nachtnittag 120 Portionen Kaffee tun 80 Heller
verkauft . In der Sternberger Tabakfabrik gelan¬
ge » täglich 103 Portionen gekochter oder roher
Milch zum Preise vo»» K 2. 20 , bzw . K 1 . 80 pro
Liter zum Verkauf .

In private »» Jndnstriebetrieben » var cs bis¬

her in » allgemei »»«»» so, daß die Arbeiter in den
. Kantine »» neben Bier auch Sodatvasser , Frucht¬
säfte »»sw. erhielten . In der letzten Zeit »st der

Milchkonfnnr start gestiegen . So »ver -
den in der BöhiniscWmährischen Maschinenfabrik
in Prag - Liebe »» täglich 250 Liter Milch abgesetzt .
Einige Betriebe , die eine eigene Wirtschaft haben,
— der Fall kommt in Mähren lsiiufigcr vor —

gebe»» die Milch zu einem Preis ab , der noch
uiodriger ist als im Detailhandel . In verschie¬
denen Betrieben , so in den Jnwald - Glaswerken

Die Unbezähmbaren .
Roman von Max Brand . as

DcudlSu Hechte, 2H. Nnaiir Siochl. Vertag , Berlin

„ Wollte Gott , ich könnte deine Gedanken

leset », sagte er schließlich , „ aber ich bin bereit ,
dein Ehrenwort dafür anzunehmen , daß dt » cs

getan hast , ohne uachzudenkcu . "
Seine Hand streckte sich zögernd der SilcntS

cittgcgen .
„ lind » vaS soll jetzt aus den » Mädel werden ,

Lee ? "

„ Ich will sie zu ihren » Vater zurückschicken .
Es ist keine große Sache , ihr den richtige »» Weg
zu zeigen . " -

„Siehst du dem » nicht ein , daß das nicht
geht ? " „

„ Jim ! Willst du dich über mich lustig
machen ? "

„ Ich rede zu dir , wie » venn ich ' s selbst wäre .
Wei »»» wir das Mädel loslassen , rennt sie mit

n»»sere »n Steckbrief hin und hetzt uns die ga »»ze
Gegend auf de»» Hals . "

Haines starrte stumm vor sich hin .
Silent fuhr fort : „ Und da »vir sic »licht los¬

lassen können , bleibt uns »»ur eins übrig — sie
mit n»»s zu schleppen . "

„ Weißt di » keine »» aitderen Ausweg ? Auf
Ehre ? "

„ Weißt du ein «»»? "

„ Sie kam » ja versprechen , den Mund zu
halten ? "

„ Kann ein Leopard versprechen , ein ande¬
res Fell zu bekomme»», Lee ? Es gibt kein Mit¬
tel , ein Jratlcnzinimer zu»»» Schweigen zu brin -
gen, "

„ Wie Tonnen wir den »» eit » Mädel mit uns

schleppen ?"
„ Es ist ja nicht für ' lang . Wenn wir die

Geschichte am achtzehnten gelandet haben , wer¬

den »vir uns ohnehin nach Südett verziehen müs -
sen . Dann könnet » »vir sic latife »» lassen. "

„Utrd cs wird ihr kein Haar gekrümmt , so-
laitge sie bei uns ist ?"

„ Hier hast du meine ' Hand daraus , Lee . "

„ Und lote kann sie mit »tns reiten ?"
„ Ich habe schon daran gedacht . Ich hab '

vo»» Elkhead ' ne nette Ausstattung für P»»rviS
»nitgebracht — Hosen , Gamaschen , Hemden u>»d
alles übrige . Pulvis ist klein gebaut , DaS Zeug
tvird dem Mädel paffen . "

„ Weißt du wirklich keinen andere »» Weg ,
Jim ? "

„ Ich überlaß ' eS dir selbst , zu entscheiden .
Der Hin»»nel weiß , daß ich kein «»» Wert daraus
lege , mit einem Wciberrock herumzuziehen . "

Sechzehntes Kapitel .

Di « Drei .

Tex Calder war wieder in seine Decken ge¬
krochen , aber in Da » » Barrys Augen kam kein

Schlaf . Als die tiefe»» Atemzüge des Konstab¬
lers verrieten , daß er schlief , sprang Da » auf
und begann auf der andere » » Seite der Lichtung

auf und ab zu gehen . Zwei Paar glühe»»de
Altgen folgtet » ihm bei jedem Schritt . Black

Bart , der erst dicht an feinen Fersen getrabt
war , ließ sich jetzt aus die Schenkel nieder »»nd

betrachtete seinen Herrn mit einem melancholi¬
schen Blick . Der Rappe , der , mehr wie ein Hund
denn wie ein ausruhettdcs Pferd , sich auf den
Bode » » gestreckt hatte , hielt die Ohren gespitzt ,
als erwarte er jeden Augenblick einet » Befehl .
Ein - oder zweimal wieherte er leise , ganz leise .
Schließlich ließ sich Dan »»eben ihm nieder . Er

lehnte die Schulter »» gegen Satans seidige
Weiche . Seine ausgebreiteten Arme ruhten auf
dein Rücken des Tieres . Mehr als einmal fühlte
er Satans heißen Atem an seiner Wange vor¬

beistreichen , deitn das Tier wendete oft besorgt
den Kops »»ach ihm . Aber Dan achtele nicht dar¬

auf, auch nicht , als Satan ein leises , fragendes
Wiehern ertönen ließ . In seiner Brust » var ein

dumpfer Schmerz , der ihn hilflos ntachtc . Er

achtete atich nicht darauf , daß Black Bart schließ¬
lich in » Schatten der Weiden vcrsch »vt »nden war .

Mit cincmmal spürte er ettvas Kaltes und

Feuchtes am Kinn . Er crtvachtc aus seinem
Brüten und blickte in Black Barts gelbgrüne
Augen . Der Hut »d keuchte , er schieir einen lau .

gen Lauf hinter sich zu haben . Er hielt einen

Gegenstand in der Schnauze , der jetzt in Dans

Schoß glitt . Es war Kate Cumberlands Hand¬
schuh. Wie klein er »var , als er ihn jetzt in den

Fingern hielt . Und doch war die zierliche Hand ,
der «»» Form das zarte Leder getreulich nachbil -
dete , stark genug , um das Herz eines Mannes
mit eiserne »« Griff festzuhalte ». Er ließ de»»

Handschuh falle »» und packte BartS zottigen Kopf
mit beiden Hände »». Der Wolf wußte Bescheid
— seltsam , wie es war — der Wolf wußte
Bescheid!

Und dieses Mitgefühl » var zuviel für Dan .
DaS aufgestaute Leid , der Schmerz , der ih>»
schwach machte , brach sich mit eincmmal Bahn .
Eine dicke Träne fiel de»»» Wolf auf die in »
Mondlicht funkelnde Schnauze .

„ Bart ! " flüsterte er . „ Hast du eS darauf
angelegt , mir daS Herz z»» zersprengen , alter
Kerl ? ' ^

Um seine »» großen , »»»elancholischc »« Augen
anszuweichen , schob der Huird den Kopf dichter
in die Arme seines Herrn .

„Delila ! " flüsterte Da » .
Dam » tat keiner der drei mehr einen Laut

bis zum Morgengrauen .
Als cs hell »vurde , berührte Dan deir Kon¬

stabler an der Schulter .
>,Zeit aufzubrechen " , sagte er , als Calder

sich aitfrichtete .
„ Was ist jetzt los ? Wir »sollten doch daS

Wcidengestriipp durchsuchen ? "
„Silent ist nicht mehr da . "

i » Slichow und Wistvitz , in den Werke »» der
Mühlig - Union , in » Prager GaS - und Elektrizi»
tätSwerk , in der Brünner Waffeirfabrik, der
Ersten Brünner Maschinenfabrik , in der Zement¬
fabrik in Brünn - Malomökih usw. , ist eine
« igene Sodawassererzeuguug einge¬
richtet . Leider erhöht sich der an sich sehr niedrige
Preis dieses Soda »vasserS vielfach oadurch, daßdie Finanzverioaltung die Erzeugung be¬
sonders bestenert . In einigen Metall¬
betrieben »vird gcwisset » Arveiterkategorien , die
unter besonders anstvengeuden Umständen arbei¬
ten muffen , auch kostenlos schwarzer Kaks«.Tee oder Milch gegeben . DaS gilt insbesonocre
für die Unternehmen , in denen die Arbeiter mit
Material ans Blei in Berührung kommen und
sich dadurch der Gefahr einer Bleivergif¬
tung auSsetzen .

Bisher » vurde bei der Lösung der Alkohol-
frage unsystematisch vorgegangen . Die Ini¬
tiative d « S Für so rge m » u isterin in S,
daS sich in seiner neuen Leitung immer wieder
als Anwalt der Arbeiterintereffen erweist , wird
hier Wandel schaffen mtd für einen groß¬
zügigen und systematischen Kamp »
gegen oen Volksfeind Alkohol dort , wo
er am unausrottbarsten scheint, Sorge
tragen .

Indiens Trauertag .
London , 7. Mai . „ Times " meldet aus

Nairobi : von den Indern in ganz Ostafrika
wurde der Dienstag wegen der Verhaftung
Gandhi » als Trauertag begangen . Die mohamme¬
danischen Inder nahmen daran test . Es wurden
Umzüge und Versammlungen veranstaltet , die
ohne Störungen Verliesen . — Aus Johannesburg
berichtet „ Times " , daß die indisch « Kongrebparte :
alle Inder anfgefordert hat , am Donnerstag znm
Zeichen der Trauer di « Läden zu schließen und an
den geplanten versammlunaen teilzunehmen.

*

Der Boykott europäischer Stoffe .
Pari » , 7. Mai . Bel der Handelskammer

In Roubaix ist ein Telegramm au » Delhi «inge -
gangen , dessen Inhalt von dem französischen
Handelsattachec in Indien bestätigt worden ist.
Darnach fei bei der Lieferung von Stoffen und
Webwaren nach Indien große Vorsicht zu beob¬
achten , da die Waren infolge de » Boykott » der
ausländischen Erzeugnisse wahrscheinlich nicht ab¬
geliefert werden können und die Lieferungen zn -
riickgewiesen werden .

*

Sine vernünftige Maßregel .
Bombay , 7. Mai . ( Reuter . ) Die britllchru

M il i tä ra b t e ilu » » gc n, welche seit Mon¬
tag in den Baumwollspinnerei - Vierteln der
Stadt für die Aufrechterhaltung der Ordnung
sorgten , wurden abbernfen . Auf Grund die¬

ser Maßnahme rechnet man mit einer Besserung
der Sittcatiou . Fast it » allen Spinnereien wird
in unvermindertem Ausmaße gearbeitet .

Fiir Sinberufung des Seim .
Warschau , 7. Mai . Die Eingabe der Oppo¬

sitionsparteien wegen Einberufung des Sejms
zu einer außerordentliche ! » Tagung soll a » n Frei¬
tag dem Staatspräsidenten übergebe » werden .
Tie Natioualdentokraten haben nun beschlossen ,
sich dieser Aktion anzuschlicßcn , wodurch sich die
Zahl der Unterschriften unter das an de»»
Staatspräsidenten ;»» richtende Schriftstück aus
über 200 erhöhen würde .

Calder flchr hoch.
„ Woher wißt Jyr das ? "
„ Sie sind nicht nichr in unserer Nähe , mehr

weiß ich auch nicht . "
Tex lächelte ungläubig .
„Söll ich anneymen , sagte er gutgelonnt ,

„ daß Euer „Jnsti »«kt " Euch davon Nachricht ge¬
bracht hat ? "

Instinkt ? " Dan schien ihn nicht zu ver¬
stehe ». „ Ich weiß nicht . "

Calder » vurde ernst .
„ Kann fein , Ihr habt recht , »vir »vollen ' s

darauf ankommelt kaffen . Auf alle Fälle kön¬
ne »» wir bis ans Flußitfer reiten und sehen , ob
»vir frische Spure »» im Sand finden . Wenn Si¬
lent heute morgen aufgcbrochen ist, dann »veiß
ich zienilich bestimmt , daß er über de»» Fluß hin¬
über nach der Eisenbahn z»r reitet . "

Zwanzig Minuten später hatten sie ihr
Frühstück hinter sich und saßen im Sattel . Die
Sonne war noch nicht über dem Horizont empor ,
als sie unter den Weiden herans zum Flußuser
hinunter ritten . Black Bart , der vorauslief ,
hatte Haltgemacht und winselte . Als sie neben

ihm die Zügel anzogen , sahen sie mühelos di «

frische »» Spuren - von sieben Reittieren , die den

. Hang heruntergekommen » varen und das seichte
Flußbett durchkreuzt hatten . Calder drehte sich
mit weitaufgeriffenen Airgen zu Dan um .

, ^JHr habt wieder einmal recht ", sagte er .
Die Sache schien ihm nahez, »gehen . „ Aber wie¬

so hat der Hund hier Haltgemacht ? Woher weiß
er , daß wir hinter Silent her sind ? "

, ^Jch weiß eS nicht ", sagte . Dan . „Vielleicht
ahnt er ' S. "

„ Sie können uns nicht weit voraus sein ",
meinte Calder . „ Wir »vollen uns in Trab setzen.
Bor heute abend holen wir sie noch ein . "

„Nein " , sagte Dan . „ Da wird nichts
draus . "

„ Warum wirb da nichts draus ? "

( Fortsetzung folgt . )
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stischen Parteien an , weil st « dafür nicht da « eich -

tig « Verständnis ansträchten . Genosse Stark erin¬
nert ihn daran » daß di « Rotlage Hunderttausender
Industriearbeiter sicher der Rot der Landwirtschaft
nicht « nachgebe und daß inan auch sür diese Aller «

ärmsten entsprechend « HilsSmaßnahmen ergreifen
müsse und nicht nur für di « Landwirtschaft . Stöhr
erklärt weiter , daß für di « Bauern di « bisher be¬

schlossenen Gesetze wenn schon kein aulgesprochene »
Richt «, so doch ein ausgesprochene « Blutwenig
bedeuten .

stimmten . Dann schien aber ein besonder « radi¬
kaler Kommunist daraufgekommen zu sein , daß
sie mit dieser Haltung doch nur da « eben von
Mttuliöek „enthüllte " Liebe - werbcn der Koali¬
tion um die uralten pensionierten Generale
decken würden , und so gingen sie vor der Ab -
stimmuna in zweiter Lesung olle hinaus . Da¬
durch änderte sich
80 gegen 10 .

SenalnimmlAltpeufionistenvorlagean
Seneralspenfisve « mtt großer Mehrhett verworfen .

SvgevVvot vvd Iugendlekv .
Bon einem Genossen wird un « folgender

Lehrvertrag zur Verfügung gestellt :
Lehrvertrag

für Dreher «, Schlosser - und Traveurlehrlinge .
1. Die Lehrzeit betrügt bei :

Dreher - Lehrlingen 3 Jahre ,
Schlosser - Lehrlingen 8 Jahre ,
Graveur - Lehrlingen 3 % Jahre .

t . Die Lehrzeit Ist ganz bei obiger Firma zu voll¬

bring « und kann da « Lehrverhältni » seitens
der Lehrling « oder seiner Eltern vor Ablauf
der Lehrzeit nicht gelüst werd « « .

>. Dreher - und Schlosser -Lehrlinge haben eine

dreiwöchentliche Probezeit , di « der Lehrzeit
dorangcht und nicht mit eingerechnet wird ,

I « absolvieren . — In dieser Zeit wird von

der Firma der Vrad der Fähigkeit für ei «

der Glasformen - Herstellungsbranchen fest¬

gestellt .
4. Der allen Lehrlingen von der Firma bezahlte

Lohn beträgt :
a) für Lchtlinge im ersten Lehrjahr «

per Stunde . . Aö —. 18

b) sür Lehrling « im zweiten Lehrjahre
' •> per Stunde « . Kc —. 85

Bim MK
Empfehlenswertes aus den Programme « .

Freitag .
«re «, 487. 11. 18: Lieder und 12: Ze»,

haart , Prisienvchrichlen , Laud^irßcheft . 13J6 : Bit Sahn .
13 « und 183»: BJrfen . 18. »: »IndeMsnd «. 18. 80: «nutet .
17. «: Deutlet Sendun - , 9t «tl »aachnchNit . An«. Dr. Emft
Ouftn » 2>» « r « l l. Pro «: Ltiaduungen und ptnknlche MNnch .luaten üitr 9rtt : tu »ta >fu <fruaaen iMtaHtMsfinAet «Matt .
18. 10: SluaoltnbarK . 18. 20: Ischtch41ch fit Deu : la « .10: Dutmudr , Pttgtnachttai ««. 19. 08: Cr<6tfl «fcnKt ! . SO: * m.
int : tzoydn: »- Dur Synechanit 51t. 100; RuM : Symtzhaate
toneerdmi ». 31: Aoloranrrotitn . 31. 80: Ukeimlcht Linder. M:

« ul , Vr«fl »n»chN- ien , Sd»N. S. OO: Aeî tnilstlcht »pchk :
Noch: Vlrrtchicharla «.

Maa . 348, UJ0 : « und um di« Welt. 15: Wie vmn .
13. 36: vrcheft «rk«nnrt . 13. 86 ort 18JO: Wie Prag . n3 :
T « u ! Iche Sintüng , SOrtOtMAriftltn P«f , Dr. Nnrihntd
B r e t d »l >: Die neue jarfeI . «taf . gerdiaeind g >tIe : DU
Bedtutun « dir Oiermnlisetion de« PtAerlchteidienen ». 18. 30:
Me Pma . 10: Wit ' Jrog. 18. 06: ÄeOmuW . 30: Wie « na .
31: Auliilcht Äedtt . 31. 48: . Meint 9lo *haa | K*, Serenade am
fMouit . SS: Bit 9oag.

*atr . . C»raa . M. 11: ScholMaN « . IS: We Mag . 1286:
Orchtliertangert . 13. 38: Die Prag . 1«: LufNae Mulik and Ge¬
lang. 16. 30: Wie Prag . 18. 30: Wie «rag , 10. 06: Wie Btiinn
00: «Bit 9m« . 31: Xangmufif . SB: W,« 9tag .

Wien. 316. IS: Aaiuctl . 18. 30: saallmallan . 18. 301 Media »,
und SiMinUKUagt . 17. 40: Spot «. 1890 : »niilepiik »ch »leone
30: «Der Muslkanl " . Oper non Bittner .' *lal8 <Mi»«i *auf «a, 1886. 14t Wie Setttn . 14. 30: MeSar -
stund- . 16. 40: Städten der Gratzhalagie . 18: Die laguag der
iniermkionalen LedtttvotdSndt in Prag . 1620: Wie Lraaig .
16. 30: Die magntNIchen »täfle der Md«. 18. 40: UaMch . 1888 :
Zadaäreltootlrag . » JO : Wie StatGatt . 99JO: Wie Strtw .

Venia , 410. 14: Dutch aom Deutlchland . . 15. 40: Unögai.
inIUgr Komit . 18: Aeegonddudne. 17: VtoNavortti «. 17. 40:
Srd « in der natddtu «laen Xitfrtnnt . 18: Zelqanälbl « Lieder.
1826: Das neu« Buch. 18. 66: NnlethaltvngBmuliE . » : Gat »,
ltadNyriL » JO : vtHtstetton «oti . » JO : Katiealoirtt . Jäter ,
notlnnale » Ratlchptngtanvn .

r «iMig , 360. 10 und 18: eaalkXatlen . 14. «: «cherllm *«.
18. A: Äu« daurlchen vptni . 10: Die enMche Geg«etd »ttM ! e.
tatur . 10. »: Sdnqdonirtonjtre . » JO : S»ill »t - 8- iet . M. 40 :
Paul Büitntt : Son«: « für Violine ueed Modler , orchefter -
foagent.

Reue deutsche Botschafter .
Berlin , 7. Mai . Die Bevänderunaen im

deutschen diplomatischen Korps werden sich nicht
aus die Neubesetzung der Botschafterposten r »
London und Rom sowie der Gesandtschaft i »
Oslo beschranken ; zumindest werden , wie die

„Voss. Ztg . " berichtet , noch drei neue Bot¬

schaften errichtet werden , und zwar in den

jüdamerikonischen ABC- Staaten , Argenti¬
nien , Brasilien und Chile . Im Haus¬
halt für 1930 wird die Umwandlung der gegen¬
wärtigen Gesandtschaften in Buenos Aires , Ri «
de Janiero und Santiago wieder in Botschaf «
ten beantragt .

das l ' lbstimmungSresnltat auf

ziem « ltpe » fio « tsten .
gefetz .

Bei der zweiten Lesung der Altprnsionistenvor -
lage wurden zwei Ausschubresolutionen angenom¬
men , die di « Erhöhung der Pensionen der Ange¬
stellten d« S ehemaligen Großgrundbesitze », die ehe -
baldigste Regelung der Pensionen der nichtpragma -
tikalischen Angestellten nach 8 18 sowie der Gna -
drngäben verlangen . DeiterS wurden noch folgende
Resolutionen angenommen :

„ Das Eisenbahnministerium wird ausgesor -
dert , in angemessener Zeit eine Erhöhung der
Renten jener Eisrnbahn - UnsallSrentner , ihrer
Ditwen und Waisen vorzunehmen , die keim
Pension beziehen . "

„ Die Regierung wird aufgefordert , in kürze¬
ster Zeit di « Bestimmungen über dir Kumuli « -
rung von Bezügen derart zu andern , daß die
Ruhegenüsse jener Pensionisten , die aus einer
nichtstaatlichen Beschäftigung ein einkommen¬
steuerpflichtiges Einkommen von 60 . 000 Kronen
jährlich oder mehr beziehen , auf die Hälfte
verkürzt werden . "

Die letzt « Rrsolution ist die gestern von Ge¬
nossen Dr . Heller im KoalttionSauSschuß durch -
gesetzte. Sir lautet :

„ Die Regierung wird aufgefordert , in kür¬
zester Zeit der Nationalversammlung ein Gesetz
vorzulegen , durch das die Bezüge der Richter so
geregelt werden , wie es in der letzten Wahlpe¬
riode der BudgetauSschuß und der Verfassung » -
ansschuß des Senates beschlossen haben . "

*
Die zweite Lesung des Handelsvertrages mit

Aeghpten füllt den Rest der Sitzung aus . Nächste
Sitzung morgen Donnerstag um 3 Uhr nach¬
mittags . Tagesordnung : Gesetz über die Eisen¬
bahnbücher , Vertrag mit Polen über den Fisch ,
fang in den Grenzgewässern , Antrag Iohanis .
betreffend die Mängel der staatlichen Alter «
Unterstützung .

« SovM über ziuVmsttle md
Soldateolelvltmorde .

Der Wehrausschntz des Senate « hielt Mittwoch

vor der Plenarsitzung des Hause « eint Beratung
ab, in welcher der Minister für nationale Brrtridi »

güg entsprechend den Wünschen deS Ausschusses
einen Bericht über die Ursachen der letzten
Klugunfälle sowie über die Soldaten¬

selbstmorde und Desertionen im Heere

erstattet«.
Hl «sichtlich ver Mopinsäkl «

lnestatierte der Minister , dah die Flugsicherheit
bei « nS nach sorgfältig geführten Hatistiken stän¬

dig und gleichmäßig im Steigen begrissen sei. Hin«,
sichtlich der Flugsicherheit stünde die Tschechoslowakei
unter den ersten Staaten in Europa . Die Flug -
Verwaltung bemühe sich, die Qualität de « Piloten -
Nachwuchses mit allen Mitteln zu erhöhen und so

auch zur Erhöhung der Flugsicherheit brizutragen .
Ein « gewiss « Roll « spielten auch die finanziel¬
le « Nittel , die man zur Beseitigung sicherge -
stellter Ursachen von Jlugunfälltn auswinden könne .

9n diesem Zusammenhang konnte es der Minister

natürlich nicht unterlassen , für die Erhöhung
Budgetposten für do « Flugwesen «inzutleten .

Heber Anregung de « Genossen No kl gab
Minister dann eine länger « Erklärung über

Mt Selbstmorde tat Heere

ab In de « Jahren 1981 bi « 1987 gab es jährlich
gg bis 117 Soldatenselbstmord «, im Durchschnitt

8,31 Selbstmorde auf 10 . 000 Man » . Die Selbst¬
mord « im Hrere seien «ine ständige Erschei¬

nung ( ?) , der di « Militärverwaltung i « beträcht¬

lichem Mahr hilflos gegenübersteh «, obwohl sie mit

ckllen Mitteln auf di « Herabsetzung der Zahl der

Selbstmorde hinarbeite . Der Minister erhalte über

jeden einzelne « Fall genaue Nachrichten , Abschrif¬
ten davon würden regelmäßig dem Militärproiku -
rator übersendet , der ein Strafverfahren einleit «,
ob nicht fremde Schuld vorliege . Die Beweggründe
zum Selbstmord liegen in erster Linie auf sexuel¬
lem Gebiete ( LS Prozent ) , wie unglückliche
Sieb «, Eifersucht , Battrschast , venerische Krankhei -
le «. An zweiter Stelle stehen Familienzwistigkei -
ten mit etwa 1« Prozent , dann Nerven » oder Gei -

sterkrankheiten mit 9. 6 Prozent , Lebensüberdruß
mit 7. 8 Prozent ; Furcht vor Strafen , die nicht mtt

dem Militärverhältnis zusammcnhängen , war in

9. 3 Prozent Ursache der Selbstmorde «. Rur einen

kleinen Prozentsatz der Selbstmord « könne man

im Zusammenhang mit dienstlichen Verhältnissen
bringen , und auch da seien die befürchteten Dis¬

ziplinarstrafen meist nur unbedeutend . Diese
Selbstmorde au « geringfügigen Ursachen seien
überhaupt typisch für di « Bevölkerung , Tsche¬
chen wie Deutsche . Außer Ungarn hab « die Tschr -
choslvwakei den größten Prozentsatz von Selbstmor¬
den in ganz Europa . Diese Erscheinung sei in der

psychischen Veranlagung der Bevöl¬

kerung begründet uiw nicht so sehr in den wirt¬

schaftlichen und sozialen Verhältnissen . Alle Armeen

»eisen perzentuell mehr Selbstmorde auf als die Zi -
vilbevöllerung ; dies habe seinen Grund darin , dah
Selbstmorde bei Männern und namentlich bei Le -

Ligen im Alter von 20 bi « 25 Jahren am häufig¬
sten seien . Der Minister konstatiert , daß sich in der

letzten Zeit kein einziger Fall ( ? ) herauSgestell «
hoch«» in dem die Ursache des Selbstmordes in ver -

flSgunge » seitens der Vorgesetzten liege .
Hinsichtlich der Desertionen in der Arme «

konstatiert der Minister , daß ihr « Anzahl ganz un -
bedeutend fei und daß die Desertionen sich nur

sporadisch zeigen . Die Militärverwaltung sehe kei¬

nen Anlaß , diesbezüglich Befürchtungen zu hegen
oder besonder « Maßnahmen zu treffen .

Ans «in « Interpellation de » Senator « Dik be¬

faßte sich der Minister noch mit dem Gajda «
Prozeß . Er erklärte , daß rr vor der Verkündigung
des Urteile « des Obersten BerwaltungSgerichtSho «
ft » kein « näheren Mitteilungen machen könne ; er
wies lediglich di « Behauptungen zurück, daß Gajda

seinerzeit von dem seinerzeitigen Minister mit der

besonderen Aufgabe betraut worden sei , die franzö -
fische Militärmisston auszuschalten , bepv . das Mi -

nssterium von dem Einfluß de » Außen - und Fi .
nanzukinisteriumS zu befreien .

Kan Schluß der Sitzung gab General Fajfr
ausführliche Darlegungen über den heutigen Stand
de « Flugwesen « und der heimischen Flugzeug-
industri «. Di « Debatte über beide Exposee« wurde

auf die nächste Sitzung verschoben .

- le NLmmmg der kitten Anne .
Wiesbaden , 7. Mai . Wenn auch der Man sür

die endgültig « Räumung der dritten Zone zur
Stunde noch nicht vorliegt , so worden doch An -

zeichen der bevorstehenden Räumung immer

deutlicher bemerkbar . Zum größten Teil be¬

satzung- frei sind die Orte Bad Kreuznach ,
Kern , Sobernheim , Birkenfeld .
Ober st ein , Idar und Türkismühle .

Prag , 7. Mai . Heute mittag hat der Senat
die Vorlage über die Gleichstellung der Allsten -

Äiit beiden Lesungen angenommen . Die
wird nunmehr an das Abgeordneten¬

haus gehen und es ist zuversichtlich zu erwar¬

ten , daß sie auch dort schon in der allernächsten
Zeit angenommen und damit eine alt « Schuld
an die Pensionisten , die «in ganzes Menschen -
alter hindurch ihre ganz « Arbeitskraft meist ge¬
gen kärgliche Bezahlung dem Staat zur Verfü¬
gung gestellt haben , wenn auch nur in Etap¬
pen abgetragen wild .

Gleichzeitig ereignete sich wohl der erst «
Fall , daß der Senat einen Beschluß deS Abae -

ordnetenhauseS ausdrücklich ablehnte . ES bettifft
dies di « seinerzeitige Borlage der alten Büraer -
blockkoolition über die Erhöhung der Ge¬

neralspensionen . . Hervorgehoben zu wer¬
de « verdient , daß der Vertreter der deutschen
Christlichsozialcn , also einer Partei , die während
der drei Jahre ihrer RegierungStätiakeit für di «

Altpenfioinsten — außer dem armsmigen Bettck

des zwanzigprozentigen Zuschläge » für di « aller¬

ältesten Pensionisten — keinen Heller übrig
hatte , sich erneut in der wärmsten Wesse für di «

altösterreichischen Generale einsetzte und « gen
da « himmeuchrciend « „ Unrecht " protestierte ,
daß diese «getakelten schwarzgelbe « KriegSver -
lierer „ nur " die Pension « ine » Obersten be¬

ziehen . Wenn Herr Hilgenreiner seinerzeit , al »

er noch in der Koalittdn saß , auch nur ein «

Bruchteil dies «S ausfälligen Mitleid « mtt bot

Generalen auch für die andern Allpensionisten ,
die Kriegtinvaliden und die Überalterten «

den Tag gelegt hätte , wär « es sicher viel eher
am Matz gewesen !

Direkt an den Kopf greifen mußt « man sich
aber bei den „ Ausführungen " der beiden kom¬

munistischen Redner . Demagogie in allen Ehrem
aber daß die Herren Mikuliöek und Kindl sich
ernsthaft Vorst ««» , daß auch nur ei » vernünf .
tiger Mensch etwa auf ihre Behauptung hin -

einfallen könnte , die Altpensionistenvorlage sei
nur den pensionierten k. k. Generalen zu liebe

gemacht worden , di « sich die Regierungskrise für
den Fall eine « Krieges gegen Sowietrußland
warm halten müßten , da » geht doch schon über

die Hutschnur ! Wenn die Herren aus dem Pol¬

büro , die doch dies « Reden zensuriert , wenn

nicht ganz aufgesetzt haben , auch nur einen Mo .

ment annehmen , daß sie mit solchen für » Toll¬

hau » reifen Behauptungen unter der Arbeiter¬

schaft gegen die Sozialsascisten Stimmung uia -

chen könnten , dann machen sie sich einer uner¬

hörten Beleidigung unserer in jtchr -

zehntelanaem politischem Kamps geschulten Ar -

beitermassen schuldia. denn einen derartigen
blühenden Unsinn könnte ihnen höchsttn» e i n

vollständiger Idiot glauben ! Die Herr «
schäften scheinen da irgendwelche Moskauer

Richtlinien für die Agitation unter den Zulu -
kaffern auf die Tschechoslowakei applizieren zu

wollen . Biel Glück zu diesen neuesten Methoden !

lln der fortgesetzten Debatte setzte sich Gen .

Reawich (tsch. Soz . Dem . ) sür diejenigen Pensioni -

sten rin , die infolge Krankheit oder Verwundung

vorzeitig in Pension gehen mußten . Auch für di «

Altpensionisttn der SelbsWerwaltunaSkörper sollt «
di « Regierung in einem eigenen Gesetz etwas tun .

Der Kommunist Kindl kommt bei einer ebenso

„fachmännischen " wie „sachlichen " Kritik de « Ge¬

setzes aus neue Untaten und Heimtücken der So -

zlalfaseisten . Man höre und staun «:

„ Die Vorlage verbessert nicht die Stellung
der Altpensionisten , sondern dies « Leute werden

im Gegenteil durch di « Annahme der Zoll - und

DohnungSvorlagen In noch größere « Elend und

direkt in eine Katastrophe getrie¬
ben . Der RegierungSentwurs bringt nicht »
den Aermsten und Bedürftigsten . Er bringt den

Altptnsionisten keine Gleichberechtigung , sondern
ein « Verschlechterung ( ! ) und sogar die

Aufhebung de « Rechtsansprüche « auf di « Pension .
Die versprochene Gleichstellung erhalten lediglich
di « früheren österreichischen Generale ( ! ! ) aus
Kosten der Witwen und Waisen nach verstorbe¬
nen Pensionisten . Die Regelung der Pensionen
geschieht daher nicht im Interesse der Aermsten ,
sondern im Snteresft der alten Generale . "

Ein « solche .Kritik" muß man schon al »

direkt polizeiwidrig blöd bezeichnen.
Einer ernsthaften Widerlegung ist sie keinesfalls
wert !

Teschner ( d. Nat . - Soz. ) erklärt , trotz aller Män¬

gel für die Vorlage stimmen zu wollen .

Stähr ( B. d. L. ) bringt wieder die Notlage
der Landwirsschaft aufs Tapet und geht di « soziali -

Der Lehüina wäre vogelfrei , di « Herren Meister
könnten in Auöübuiig ihrer Funktion als „Er¬
zieher " wieder nach Hewenslmt prügel » und den

Lehrling zu allen möglichen Arbeiten verwenden ,
die mit seiner Ausbildung nicht « zu tun haben ,
ohne daß er sich dagegen zur Wehr fetzen könnt « .
Und würde er sich weigern , unmögliche Wünsche
seines Lehrherrn zu erfüllen , dann würde da »

LehrVerbältniS oben gelost werden . Schäden , di «
daraus dem Lehrling erwachsen , müßte er allein

tragen . Für die sonderbare Einstellung dieser
Firma zu ihren Lehrlingen spricht aber nicht nur
der Vertrag al » Ganze » , sondern auch der

Lohn , der in feiner Höhe wohl einzig oastcht .
Diese » Dokument ist aber wert , veröffentlicht zu
werden , damit man ersieht , wie eS um die Lehr-
ling »„freundlichi «it " mancher Unternehmer be¬

stellt ist .

Rach Abschluß der Debatte macht Bericht¬
erstatter Panek u. a. darauf aufmerksam , daß im

Resttiktionsgesetz bereit « in den Äs 17 und 18 Be -
stimmungen über dir Kumulierung von Be -
zügen festgelegt sind . Es gehe nicht an , in de «
vorliegend «» Gesetz irgendwelche Ausnahmen zuzu¬
lassen und jemandem die Pension zu kürzen , auf
dir er seinerzett ringezahlt hat . Hinsichtlich der
Pensionen der oltöst «n«ichischen Generale betont
der RefereM , daß sich an der bisherigen Praxis
nicht » ändert . Die Generale beziehen ihre
Pension lediglich nach der früheren VI . Rangklass «
( Oberste ) und werden auch weiterhin nur die Pen¬
sionen nach der dritten Gehaltsstufe beziehen , dir
der alten VI . Rangklasse entspricht .

« , Vortage wird schließlich artet ARchntw ,
« Btt oppositionell «, AdänderungSonträg « unter
dem veltall btt Koalition an,g « » « mgn .

•

Dann kommt die Vorlage über di «

GttttrtckSpenflo »«»
in Verhandlung . Bekanntlich hatte di « Bürger¬
koalition im Feber 18L8 im Abgeordnetenhaus
«in « Dorlage angenommen , durch die die seiner «

at Beschränkt «« der allöfterreichsschen Ge -
e auf die Pensionen der vi . RangSklafse

aufgehoben und so eine bi » 130prozenttge
Erhöhung der Pensionen dieser Leut « durchae -
sührt werden sollte. Die sozialistisch « und natio -

naldcmokratischc Presse lief damal » aber der -
artta gegen dies « Vorlage Sturm , daß der Senat
die Borlag « schließlich auf » Ei » legte .

Nunmehr beantragen die zuständigen Au » ,
schüsse di « Ablehnung diese » Beschlüsse » de »
Abgeordnetenhaus «», da die ganze Materie im

Altpensionistengesetz im Sinne ver bisherigen
Praxi » geregelt wird .

Der Referent Lkastny umerließ es auch
nicht , darauf hivzuweisen , wie dir alt « Bürgerkoa -
lition sich um dir Forderungen nach Erhöhung der

Generalspensionen viel mehr gekümmert habe al »
um die berechtigten Forderungen der andern Alt¬

pensionisten , der Beamten und Angestellten , sowie
der Arbeiter . Er sowie Genosse Novak als Re¬

ferent de « BudgetauSschusses stellen den Antrag
auk Ablehnung der Borlage .

Für di « Generalspensionen bricht ausgettchnet
Herr Hitgenreiner cim Lanze .

Er beantragt Rückverweisung an den Au« schuß und

verteidigt da « Vorgehen der früheren Koalition ,
di « bloß „alles Unrecht " gut machen wollt «. Der

Senat möge wenigsten « ein « Resolution annehmen ,
in der di « Regierung aufgefordert wird , die Er¬

mächtigung im 8 1 de « Mtpensionistengesetz «« wohl¬
wollend zugunsten der Milttärgagisten anzu¬
wenden .

Unstreittg be » Höhepunkt alle » dessen ,
wa » von kommunistischer Seite je an Verdre¬

hungen von Tatsachen geleistet wurde , stellte
aber die Rede deS Kommunist « » Rikulikek dar ,
der die Ablehnung der Generalspensionen durch
die Koalition als ,/Betrug und Täu¬

schung der Wählerschaft " bezeichnete
unb die Gefahr des „imperialistischen Krieges
gegen Sowietrußland " , von dem die kommunisti¬
sche Agitation seit Jahren lebt , ordentlich an
die Wand malte .

Für diese » Fall würden bi « Regier »»«» ,
kresse die Erfahrung « » der altösterreichische «
General « benötigen und deshalb wall « « an

sich ihr « Hilf « durch hohe Pensionen sichern !
Die Ablehnung de » Entwurf « » die « nur

dazu , um den Wut « Sand in dl « Auge » z »
streuen !

*

Da der Senat — wohl zum erstenmal —

daranging , einen Beschluß de » Abgeordneten¬
hause » zu verwerfen , wurde mit Stimmzetteln
abgestimmt . Die Vorlage ergab ein Lerhältni »
von 91 zu 1L Stimmen für die Ablehnung . Die

zwölf Stimmen stammte » au » dem oppositionel¬
len Nerikalen Lager , während die Kommunisten ,
soweit sie anwesend waren , für di « Ablehnung

c) für Lehrlinge im dritten Lehrjahre
per Stunde . . K» —. 66

5. Di « Firma verteilt di « versckiedevkn Lehr -
Arbeite « an Lehrlinge nach eigenem Dafür -
hallen .

0. verursachte Schäden jeder Art sind vom Lehr¬
läng oder dessen Eltern j «d«rztit über Ver¬

langen der Firma zu dicken .
7. Da « Lehrverhältnis kann von der Firma

jederzeit aus di « Stand « gellst werd « « .

Dieser Lehrvertrag ist nicht etwa dem Hirn
eine » sozialistischen Zeitungsschreiber « ent -

sprungen , Um den armen Lehrmeister » eins auf »
Zeug zu flicken , sondern ist die Abschrist eine »

Vertrage «, den die Fa . U l l r i ch u. C h r i st e l ,
T i s ch a u, ihren Lehrlingen vorletzt . Di « Meister
und Unternehmer würden sich freut «, wenn da »

Gesetz derartige Lehrverträge anerkennen würde .

ftowtamu der Heim ftulrnte .
Prag , 7. Mai . Di « Konferenz der

Außenminister der Kleknen
Entente wird Mit « Jnni am Tschirmer
See sCzorbaser ) stattsiudea . Gleichzeitig tagt
dir Konferenz der Kleinen Presse - Entente
vom 18 . bi » 20 . Juni .
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Leufeisausiretvung in Berlin .
Sin fonntöglitOer 0ro | lfampfiaQ omcritaniftO » Gelten .

Tagesneuigketten .
D. N. S. A. P .

Der Nam ' ist neu , dach alt ist die „ Bewegung " ,
die Firma stand schon einmal vorm Bankrott .
Sie rettete sich nur durch die Erwägung :
Wo gelb nicht zieht , versuche man ' s mit rot .

Da « tat sie auch . Ma » spie zwar Gift und

Galle ,
doch ander « kam die Sache nicht in Schwung ,
ltt lohnte sich, denn bald bemerkten olle :
Die altgewordene wird wieder jung .

Nun muhte man — der Geyer soll e « holen —

sich «in Programm verschaffen . Da « war arg ,
doch half man stch: Ein Teil wurde gestohlen ,
«in Teil „erdacht " . E « ward ein rechter Qnark .

Ma « gab sich weiter « ohne lange « Schwanke »
noch sowa « wie ' n« „völkische Idee " .
E « wurden aber karg liche Gedanke » ,
diirstig zum k o c a b «n, Herr j c s s e r «nee .

Da « Ziel bleibt freilich nach wie vor da « gleich «:
Der Sozialismus gehört umgebracht .
Man meint sogar , er f e i schon «ine Leiche —
ein Köhler glaube , welcher selig macht .

Run geht da « ganz « Kasper letheatrr
auf den Marxismus los und da « ist schlimm .
M pfaucht und schnurrt der schwarz . weiß - rote

Kaier . . .
Der Kamps beginnt mit Simm serimfimfim .

Die Hakenkreuzler soll ' » stch nicht genieren .
Wir freu ' » un « auf den Rkngkampf wie noch nie .
Sie werden zähne knirsch « nd noch kapieren ,
daß der Marxismus stärker ist al « sie.

Wie lang wird ' « dauern und e « werden wieder
die braunen Hemden gelb — wie einst im

Mai .
Dann kommt der Krebs gang für di « Hitler »

brüder
und dann geht d' rauf die R. S . A. - Partci .

H. L.

„ In Gift und Dunst bei trübem
Lampenlicht " .

Protestversammlung der Studenten wegen der
Studienränme an der Deutschen Technik .

Leit Jahren herrschen an der chemischen Ab¬

teilung der Deutschen Technischen Hochschule un¬
erhörte Zustände , die den Studierenden ihre Ar¬
beit ebenso erschweren , al « sie ihre Gesundheit
schädigen . Die davon betroffene «: Chemiestuden¬
ten erlösten einen diesbezüglichen Aufruf , in dem
u. a. mit Recht gesagt wird :

„ Als noch im finsteren Mittelaller die Alchi -
>nisten in düst ereil Kellern ihr mystisches Gaukel¬

spiel trieben , mochte es bei ihnen nicht anders
auSgeschcn haben , als heute im 20 . Jahrhundert ,
dem Zeitalter des Fortschrittes , in den Labora¬
torien von vier der wichtigste » Lehrkanzeln der

Abteilung für Chemie an der Deutschen Tech¬
nischen Hochschule in der Huögaste . Da » bißchen
elektrische Licht , die Wasserleitung und das GaS ,
sind die einzigen Knlturcrrungenschaften , die zu
dem Besitzstand der Experimentierhöhle von ehe¬
dem hinzugekommen sind .

Während in allen Kulturländern die Anpas¬
sung der Räuinlichteiten ihrer Hochschulen an die

Bedürfnisse der Hygiene , den Fortschritt über¬

haupt , eine Selbstverständlichkeit ist , werden die

Anforderungen unserer technischen Hochschule miß¬
achtet , als ob sic für Wirtschaft und Wissenschaft
einen Faktor ausmachen würde , der von eins

nicht sehr verschieden ist.
Unsere Geduld ist zu Ende . Wir habe » es

satt , in Gift und Dunst bei trüben : Lampenlicht
unt unsere Ausbildung zu fronen .

Wir wollen unser « Gesundheit nicht längrr
aufs Spiel sehen .

Wir haben in Slup ein modernes chemisches
Institut . Seit zwölf Jahren sind zwei Drittel

beschlagnahmt .
Ztvölf Jahre verspricht inan uns seine

Räumung .
Zwölf Jahre zieht man uns a » der Nase

herum .

Zwölf Jahre befindet sich dieser ausgespro¬
chene Zweckbau im Besitze einer Schicke , die eben¬

sogut provisorisch in einem Privathaus unter -

gebracht werdeil konnte .
Wir tvollen uns nicht länger in dumpfen

Ställen einpferchen lasten . "
Zum Schlüsse werden die Studenten auf¬

gefordert , in einer Protestversammlung , die am
13 . Mai um 12 Uhr »littags im Hörsaal XX
an bc « Deutschen Technischen Hochschule in Prag ,
Huögaste 5, stattfindet , teilzunchmen .

Sprachenkampf in Belgien .
Brüssel , 6. Mai . Das Kriegsgericht in Lüt¬

tich verurteilte am Dienstag einen flämischen
Soldaten namens De Leeuw wegen Gehor¬
samsverweigerung zu 15 Tage » Arrest ,
1 Monat Gefängnis und 2 Monaten ver¬
längerter Dienstzeit ."

Der Soldat hatte stch geweigert , Be¬
fehle in französischer Sprache aus¬
zuführe » . Er wurde daraufhin zunächst auf
seinen Geisteszustand untersucht . Als das Gericht
ihn für zureck - nungSfähig erklärte , wurde er ver¬
haftet und vor das Kriegsgericht gestellt . Dort
erklärte De Leeuw , er verstehe Wohl französisch ,
es könne ihn jedoch niemand zwingen , die ihyr in

In diesen Tagen wird von mehreren
amerikanischen Sekten ein regelrechter Feld¬
zug zur Eroberung Berlins durchgefilhr ».
Sowohl Pie „Christian Science " tvic die

„ Freie Pfingstgemelnde " halten in allen
Stadtteilen sogenannte Maikonfercnzen der

IesiiSfrcund « ab , die alle überfüllt sind .

Trotz des herrlichen Maisonntagü , an den »

ganz Berlin Erholung in den Wäldern und an
den Seen sucht , verniögen zwei amerikanische
Sekten vier Riesensälc in Berlin dicht mit ihren
Anhängern zu füllen . Die Hälfte der Bcsnchcr
sind kleinbürgerliche M an n e r , die an¬
dere Hälfte ältere Frauen mit schwarze »
Kapotthütcn , Enttäuschte , Sehnsüchtige , an » Le¬
ben Leidende . Auch Jugend ist da , männliche
und weibliche . Eigentliche Arbeitcrlhven fehlen .
Auf de » erleuchteten Bühnen sitzen die Referen¬
ten und die Vorstände der Sekten : Gehrock ,
schwarze Binde » nd Ballbart .

Die üblichen wirren Reden , die d a « K o m-
m e n Jesu für übermorgen ankündigen ,
werden in einer Form gehalten , die gestattet ,
daß hinter jedem Satz die Zuhörerschaft mit
einem allgemeinen „Hallrlujah ! " oder „ Amen "
einsalle » kann . Wie der „Evangelist " Hcbeisen
auv der Schweiz , der am besten mit mystischen
Phrasen zu jonglieren versteht , mit Donner¬

stimme ruft : „ Wer will mit inir Jesu entgegen
gehen ? " reckt sich ein Wald von Händen in die
Höhe . Zwischen jedem Vortrag wird gesungen ,
eine »geschlagene Viertelstunde lang innner das -

selbe : „Hollclujah , sei gepriesen , Hallrlujah ,
segne nnS ! " Oder eine anwesende Gruppe ju¬
gendlicher Sektenanhänger steigt mit Geigen und
Guitarren auf die Bühne und singt nach der
Melodie vo>r „ I bin a Steirabua und hab a
Kernnatur " den HauSchoral der betreffen¬
den Sekte .

Zu wüsten Szenen komrnt cs jeweils am

Schlüsse der Veranstaltung , wenn , ehe man es

sich versehen hat , ein Mann auf die Bühne
stürzt , den Vorsitzenden umarmt und beide sich
»inauSgesetzt küßten . Ein Referent tritt hinzu ,
legte seine recht Hand auf den Kops des jungen
ManncS und stöhnt mit Grabesstimme : „ O
Gott , o Gott , o Gott ! " Die ganze Versammlung
springt von beit Stühlen auf , einige singerr
wieder ihr „Hallelujah , sei gepriesen " , andere
recken die gefalteten Hände gen Himmel , die

Mehrzahl fallt sich um den Hals und küßt sich.
Eben fallt eine Frau um , ohnmächtig und nttt

aufgelösten Haaren . Zwei Schwestern , die in der

Tracht evangelischer Diakonissen herumlaufen ,
schleppen die Ohnmächtige in eine Ecke; zwei
andere Frauen kamen hinzu , lüsten ünter hyste -

einer fremden Sprache gegebenen Befehle aus -

zuführcn .
Der Vorfall beschäftigte am Dienstag die

Kammer . Im Verlauf der Debatte teilte ein So¬

zialist mit , daß der Redakteur deü Antwerpener
flämischen sozialistischen Blattes während seiner
Militärdienstzeit wegen der Teilnahme an der

Beerdigung eines Verwandten ein Urlaubsgesuch
in flämischer Sprach « cingercicht habe . Der vor¬
gesetzte Offizier habe das Gesuch zerrissen
und dem GcsuchSstellcr befohlen , das Gesuch in

französischer Sprache abznfasscn . — Der

Kriegsminister erklärte , daß sich ähnliche Fälle
vom nächsteit Jahre ab nicht n » ehr wiederholen
würden , da bis dahin das neue Gesetz über de »

Sprachengebrauch im Heere in Kraft trete .

In vetschicdenen fläniischen Städten fanden
am Dienstag öffentliche Kundgebungen
gegen die Verurteilung De Leentvs
statt .

Anschlag auf einen Amtsarzt .
Jungbunzlau , 7. Mai . Heute vor II Uhr

vormittags untersuchte Tr . Eduard BiLik in den
Arntsräumlichkeite » des Jungbunzlauer Rat¬
hauses ungefähr 21 Personen , die Arbeiterun¬

fallunterstützungen genießen . Als weitere Mit¬
glieder der Kommission fungierte Dr . Georg
Stein und V. Krofta , Bearbeiter der Arbeiter¬

unfallversicherung in Prag . Plötzlich drängte sich
durch die Wartenden der 70jährige Joses Lampa ,
Arbeiter aus Jungbunzlau , und bevor jemand
cttvas ahnen konnte , versetzte er dem nichts -
ahnenden Dr . Biäik einige Hammerschläge ans
den Kopf , der betmlßtloü zur Erde niedersank .
Er wurde von dein anwesende » Dr . Stein sofort
behandelt und kountc die Amtshandlung dann
weiter sortsetzen , Lainpa , der vor fünf Jahren
einen leichten Unfall erlitt und dem jetzt eine

Unterstützung von der Arbeiterunfall vertvcigert
wurde , führt als Grund seiner Tat an , er wäre
der Meinung gewesen , daß Dr . BiSik daran

schuld sei und deshalb wollte er sich an ihm

rächen . 3a >npa wurde dem Kreisgericht eingclic -
sert , Dr . Biöik in häuslicher Pflege belassen .

vroßer Tornado in Texas .
Dallas ( Texas ) , 7. Mai . Der Süden des

Staates Texas ist gestern von einen : schweren
Wirbelsturin heimgesucht worden . Wie viele Orte

von der Katastrophe betroffen worden sind , war

bisher infolge der Zerstörilng der Verbindung
nicht sestzustcllen . Biele einzelstchende Firmett
find Vertvüstet worden . Der Tornado hat auch
zahlreiche Todesopfer gefordert . Nach den bis

Mitten : acht aus mehreren Ortschaften eingetros -

rischen Lachkräinpsen die Schwestern ab , die

Ohninächtige kann nun ruhig liegen bleiben .

Besonders auserwählte Mitglieder der Sek¬

ten beginnen numnehr aus der Bühne nttt der

Austreibung von Krankheiten .
Tische und Stühle sind weggcräumt , Müde und

staubig hängen » ur noch einen „ Frühlingswald "
oder „Rittersaal " vorgebend , die Kulissen von

oben herunter . Zwei Frauen in roten Kleidern

liegen ihrer ganzen beträchtlichen Länge nach
aus der Erde , schlaget : mit den Händen auf die

Bretter , die die Welt ihres Wahnsinns bedeuten ,
heulen , schreien , lachen . Andere tanzen wie irr¬

sinnig herum , singen , kreischen , stöhnen . Meh¬
rere verfallen in Krämpfe , nttt verglasten
Augen stieren die Unglücklichen in die Lust.

Aber da « Wehklagen , die gräßlich st en
2 ch n: e r z c n ü s ch r e i e konmren von dem

Rann : hinter der Bühne , auf der der Teufel
auügctricben wird . Ein dichtgeballter
Knäuel von 30 bis 10 Frauen drängt sich da

herum , ächzt , stöhnt , schreit , — cS ist wie in
einen : TollhauS . Eine Frau nach der anderen
witt > ergriffen » nd aus einen Stuhl gedrückt .
Hier macht sich nun wieder Hcbeisen zu schaffen :
er packt die Frauen an den . Haaren , an der lin¬
ken Hand , tvährcnd « in zweiter „ Evangelist "
die Frau in : Genick greift — und nun steht da

noch eine Frau , die wie eine Wahnsinnige lacht
und imn : erzu denselben Schrei herausfeuert :
„ Jesus kommt ! Jesnü konnnt ! " Zwei junge
Bursche : : singen unter wilden Zuckungen u«: d

Hebeisen selbst gibt , um das Konzert noch voll

zu machen , andauernd etwa « von sich, das man
als „Takalo , Takalo , Takalo ! " versteht . Während
dieser höllischen Katzenmusik wird die Frau
auf dem Stuh - l unentwegt ge¬
schüttelt .

Im Saal haben die , die nicht gerade mit

TeuselSauStreibnng beschäftigt sind , sich « bei

gutbürgerlichen Thermosflaschen oder

Stullenpaketen bequem gemacht . Alle

paar Minute « : knüllt einer sein Wurstvapier zu¬
sammen , fällt in die Knie , schlägt die Hände
vorS Gesicht und betet . Ein junger Mann
türmt vorn : Vorhang eine Barrikade von Stüh¬
len ans . Schließlich gelangt man doch ins Freie :
in den Maschinenpark eines großen Berliner

Rummelplatzes , nachdcn : inan noch über ein

paar Kabel hinwcggeklettert ist , steht man vor
einem Kasperle - Theater . Kaspers abenteuerliche
Erlebnisse bringen einen zum herzerfrischenden ,
befreienden Lachen . Die Sektenhäuptlinge kön -
nen auch lache «: : der erste Großkampftag hat
ihnen schlecht gerechnet 12 . 000 bisher normale
Berliner zugeführt .

fenen Meldung «« : waren bereits mindestens 30

Personen « uns Leben gekormnen . Früh morgens
wurde mit weitere «: 15 TodeSmelottnge » gerech¬
net , so daß die Zahl der Opscr sich auf über 70

erhöhen dürfte . Der Wirbelsturm raste in einer

Bahn von einem Viertel Kilometer Breite über
eine Strecke vo«: wenigstens hundert Meile « : da¬
hin und entschwand schließlich in : Golf vo«:

Mexiko . Auch in anderen Teilen von Texas ist
durch schwer » Stürme großer Schade «: angerichter
worden .

*

DallaS , 7. Mai . ( Reuter . ) Bei den : in : süd- .
liche «: Teile des Staates Texas wütenden Tor¬
nado entging eine Schule i«: einer von den : Tor¬
nado heimgesuchten Gemeinde «vie durch ei «:
Wunder der surchtbare«: Katastrophe . Der Tor¬
nado fegte das obere Stocktverk dieser Knaben¬

schule hinweg , doch wurde hiebei nie « nand ver¬
wundet , da alle Schulkinder in : Erdgeschoß den :

Unterricht bciwohitten . Durch de «: Tornado
wurde ei «: Säugling einer Ncgcrmuttcr aus dem
Arn : gerisse «: und getötet .

Das Erdbeben von Rangoon .
Land » « « , 7. Mai . Reuter meldet aus Ran¬

goon : I «: der 2 : adt Peau wurde bei dein Erd¬
bebe «: an : Montag abends unter anderem eine

Rcismühle völlig zerstört . Ei «: Kiiwtheater brach
zusammen , während die Vorstellung im Gange
war . Die Bergung der Leichen ist noch im Gange .
Zwei Meile « : nördlich vo«: Pegu stürzte die Eifen¬
bahnbrücke ein , so daß der Zugverkehr nach der
Stadt unterbrochen ist .

„ Daily Mail " berichtet aus Rangoon : Die
Stadt Pegu ist jetzt durch ein nach dein Erdbeben

anSgcbrockicnes Feuer völlig zerstört Warden . Die

Zahl der Toten «vird ans 5000 bis 7000 Pcrsvne «:
geschätzt . Die Schwc - Dagan - Pagvde in Rangoon ,
die ein berühmtes Ziel für indische Wallfahrer
ist , wurde schwer beschädigt .

*

Rangoon , 7. Mai . ( Reuter . ) Bei den : Erd¬
beben von : 5. ds . M. wurden viele Brücken zer¬
stört , so daß der Verkehr in der Provinz Burma
a«: viele «: Stellen unterbrochen «vnrde .

Kinobrand in Rangoon .
Bei dem Brande , der in einem Kino in

Ra« : goon ausbrach , als gerade eine Vorstellung
im Gange war , sind 59 Personen umS Leben

gekon : men. Ungefähr 200 Personen wurden ver¬

letzt . Die indischen Extremisten sehen in dem
Erdbeben einen Fingerzeig Gottes Wege » der

Verhaftung Gandhis . Gestern fa«: de>: große eng -
landkeindlichc Dcinonstrattonen nttt Un: zügen
dura ) die Stadt Rangoon statt . De« : Passanten ,

Wein in die Vartei !
Männer der Arbeit , erwacht , erwacht !
Wir rufe «: euch auf . Au « Hütte und Schacht
holt eure Mädchen und Frauen herbei :
Wer einsam steht , gar bald erschlafft ,
nur Einigkeit gibt Macht und Kraft
und Einigkeit , da « heißt :

Partei .
Und Sturm sei : sein und Masi«»,schritt
soll reißen dich und all « mit :

Hinein in di «

Partetl

Zum Kampfe soll die Fahne Wehn .
Wer will , daß wir den Kampf bestehn,
stellt sich in unsre Reih .

Erich Srstar .

die europäische Gewä « : der trugen , wurden dic -
selbcn von : Leibe gerissen . Die Polizei stellte
zwar die Ruhe wieder her , doch ist die Situation
sehr gespannt .

Netznng der Klaffenlotterir
20 . 000 K: 13 . 088 .
10 . 000 K: 98 . 884 .
5000 K: 21 . 800 , 27 . 522 , 28 . 948 , 30 . 859 , 85. 253,

98 . 080 , 124 . 588 .
2000 K: 4882 , 21 . 208 , 24 . 784 , 26 . 188 , 40. 317 ,

42 . 704 , 07 . 648 , 08 . 789 , 70 . 037 , 79 . 873 , 82 . 059 , 82. 241 ,
80 . 874 , 101 . 137 , 111 . 176 , 117 . 197 , 118 . 718 , 127. 511,
129 . 412 , 136 . 887 , 188 . 510 , 146 . 068 , 149. 431, 157. 30' . ' .

1000 K: 558 , 1790 , 9850 , 14 . 494 , 15266 , 15. 702,
15 . 724 , 17 . 818 , 21 . 106 , 80 . 757 , 30 . 952 , 82 . 995 , 38. 583,
89 . 874 , 51 . 554 , 58 . 888 , 58 . 524 , 61 . 706 , 65. 858, 68. 994 ,
70 . 749 , 78 . 581 , 74 . 557 , 76 . 735 , 77 . 305 , 79. 534, 80. 817,
83 . 048 , 83 . 880 , 86 . 305 , 88 . 907 , 90 . 763 , 91. 800, 93. 158 ,
94 . 211 , 94 . 905 , 95 . 159 , 99 . 855 , 103 . 468 , 104. 924,
111. 258, 111 . 814 , 111 . 501 , 115 . 518 , 116 . 821 , 117 . 947 ,
118 . 486 , 123 . 486 , 126 . 807 , 126 . 908 , 127 . 591 , 180. 305,
180 . 458 , 180 . 513 , 130 . 528 , 130 . 996 , 131 . 961 , 183 . 266 ,
185 . 315 , 188 . 478 , 189 . 004 , 145 . 891 , 146 . 626 , 148 . 189 ,
150 . 342 , 150 . 854 , 151 . 522 , 158 . 785 , 155 . 916 , 157. 001,
157 . 800 , 158 . 878 , 159 . 228 .

Die Waldbrände im Staat « New Jersey «ich .
men imnier katastrophalere Forinen an . Etwa
200 Wohnstätte «: sind ncucrdmgs in Flammen
anfgrgangc «: . Bei den Arbeiten zur Eindämmung
des Feuers sind mehrere hundert Personen ver¬
letzt worden . Die Lage wiÄ > wesentlich erschwert
durch die ungeheure Hitze in den betroffenen Ge¬
bieten , die bis zu 30 Grad Celsius gestiegen ist.

Schrecklich « Selbstverstümmelung . Die Frau
eines Tetfchner Privatbeamten hat stch Dienstag ,
de «: 6. d. M. , in den spaten Nachmittags stunden
ihre rechte Hand mit einem Beile

vollständig abgehackt und sich auch Ver¬

letzungen am Fritze beigcbracht . Die Frau wurde
in bewußtlosem Zustande von Hausbewohnern
aufgefunden und «nutzte in das Tetfchner Kran¬
kenhaus transportcrt tverden . Die Verletzte hat
die Tat unzweifelhaft in einem Anfall geistiger
Unmachtung verübt . Sie ist erst kürzlich aus einer

Nervenheilanstalt entlasse «: worden .

Passionsspiele und Geschäft . Ter „Tiroler
Anzeiger " veröffentlicht Stellen aus dem heuri -

gen Oberammergauer Werbeprospekt für Amc -
rika . „ Wo bleiben Sic ? Wollen Sie Ihre Zu¬
kunft ohne Erbauung verbringen ? 237 . 51X1 zah¬
lende Besucher haben sich an de «: letzte «: Ober -

anunergauer Spiele «: erbaut . . . Unterkunft bei
de«: verschiedenen Aposteln gegen geringe Son¬

dergebühr . Unterredung mit Christus . " Die

Stuttgarter „ Sonntagszeitung " bemerkt dazu :
„ Wie hoch » tag die Gebichr sein ? Dreißig Silber¬

linge ? " Wir vermuten , die Oberammergauer
tun ' s billiger . Sie verhöker «: ihren Christus ja
nicht im ganzen , sondern im AbSschnitt , portions¬
weise .

Au « der Sportwelt . Bei einem Motorrad¬

rennen in Dalnwjado ( Spanien ) fuhr ein

Motorrad in die Zuschauermenge hinein . Sieben

Personei : wurden schwer und mehrere andere

leichter verletzt . Beide Fahrer mußten von der

Polizei vor der Wut der Menge geschützt werden .

Ein Kirchturm «ingrstürzt . Nach Blätter -

ntelduilgen aus Genua ist in einer kleinen Ge -

«neinde in der Untgebuna der Stadt der Glocken -

turn : der Kirche wahre ««» des Gottesdienstes ein¬

gestürzt , wobei das benachbarte Pfarrhaus unter
de » Trümmer « « vollständig begraben wurde . Ein

Priester , der die ersten Anzeichen der Katastrovhe
zufällig bemerkt hatte , stürzte in größter Auf¬
regung in die Kirche und veranlaßte , daß der

Gottesdienst abgebrochen und Kirche und Pfarr¬
haus geräumt wurden . Kaum hatte der letzte An¬

dächtige sich i «: Sicherheit gebracht , ÄS der Ein¬

sturz erfolgte . _ __
Richtigstellung . In den Berichten über^dic

Maifeiern ist unter „ Schönlinde " insofern « ei « Feh-
ler unterlaufen , daß statt des Gen . Adolf Köhler
aus Bodenbach , Gen . Köglrr als Referent ange¬

führt wurde .

Da » Girl >JU Reifterflirge ^. Die Wjöhrtzu
Fliegerin Anny Johnson startet « ohne Begleitung
vom Flughafen Loiümn - Croydon zu einem Fernflug
nach Australien . Die resolut « Dame hat 80 Gal¬

lone «: Brennstoss getankt und einen Ersatzpropeller
an Bord . Der Reifeweg soll über Men , Konstan¬
tinopel , Aleppo und Bagdad führen .

Flcischpest in einer Schul «. Nach dem Genuß
von verdorbenem Fleisch erkrankte «: in einem Inter¬

nat in Mielce bei Krakau 42 Schüler . Einer starb
bereits ; andere liegen in bedenklichen : Zustand da¬

nieder , -
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Der Karnpf nm die Erde .
„ Die GeneraMnte " , der neue Erfensteins

Luit * und Sonnenbäder ,
ihr Nutten und ihre Gefahren .

Wir habe » eingefehe », daß srijchr Vuft

unserem Körper so nützlich ist, daß >vir ihn nicht

urchr durch sinnlos dicke und nnnöiigc Klcidungs -

stücke bedecken . Besonders die Fraueninode hat

sich den Fordernngen der rnodcrnen Hygiene weit -

gehend angepaßl . Tas lose gearbeitete Kleid , der

freie Hals , die Aerincllosigkcit bedeuten auf die .

sein Gebiete einen großen Fortschritt . . . Aber

selbst die leichteste Kleidung hemmt noch die

Almungsinöglichkeir der - Hani. Taruni sollte man

möglichst jeden Tag nxnigstcns zehn Minuten

lang den ganzen Körper unbekleidet in frischer
Lust bewegen . Gerade die jetzige Jahreszeit ist

sehr geeignet , mit regelmäßigen Luftbädern zu

beginnen . Es empfiehlt sich, bei mindestens lü

Grad Wärme anzufangen .
Für regelmäßige Luftbäder bringen die mei¬

sten Menschen erstens nicht die nötige auf
und oft fehlt cs auch an der Gelegenheit , sie im

Freien zu nehmen . An ihrer Stelle genügt es

aber auch , wenn man sich morgens nnd abends

beim Äufstcheit und vor dem Schlafengehen bei

iveit geöffneten Fenstern , ivährend man sich
wäscht , unbekleidet bewogt . Bei jedem, gesunden
Menschen wird das körperliche Wohlbefinden da¬

durch gehoben werden . Besonders aber ist Men -

scheit, die an Schlaflosigkeit leiden und sehr ner¬

vösen Personen das Luftbad zu empfechlcit . Wenn

inan bei nicht geringelt Temperaturen anfängt ,
ist gar teilte Erkältungsgefahr damit verbunden .

Die heilsame Wirkung , die die Sonnen¬

strahlen bei einer ganzen Anzahl von Leiden

ansüben , ist allgemein bekannt und doch
empfiehlt es sich bei Sonnenbädern bei weitem

mehr Borsicht walten zu lasse » als beim Luft¬
bad . Auch hier ist das erste Gebot : langsam
daran gewöhne » — und dann : bei nicht zu gro¬
ßer Hitze anfangcn ! Nach Ansicht der Aerzte
spkltr man zuerst mit einer Achtminutenbestrah -
lung beginnen und zivar soll man dabei nach
je zwei Minuten die Körperlage wechseln . Jive «
Minuten Bauchlage , zwei Minuten Rückenlage
und je zwei Minuten auf jeder Seite liegen .
Ferner sind für den Anfang am besten die Zei -
tcit , wo die Sonne noch nicht oder nicht mehr
scharf herilnterbrcnnt . ES ist absolut sinnlos ,
wenn jemand , der sein Leben in der Stadt ver¬

bringt , gleich am ersten Tage seiner Ferien oder

auf der svnntägliche » Fahrt sich stundenlang der

brennenden Sonne aussetzt , wie man eü immer
wieder beobachten kann .

Sehr gute Heilwirkungen erzielt man durch
Sonnenbäder bei fast allen Erkältungskrankhei¬
ten . Dagegen muß immer wieder darauf hinge -
wiesen werden , daß bei Lungentuberkulose das

Liegen in der prallen Sonne nicht empfehlens¬
wert ist. •

ES gilt also sutvvhl für Luft - wie für Son¬

nenbäder , daß man sich' langsam nnd vorsichtig
an sie gewöhnen soll nnd sie nur fortsetze » darf ,
wenn man sich wohl danach befindet .

Werner Elsbach .

Sergej Michacloivitsch E ! s e » st c i n ist mehr
als ein genialer Regisseur ; er ist der geistige » ud
künstlerische Führer der russische » Filmproduktlon .
Mil seinem „ Streik " hatte er als erster den neuen
russischen Filmtyp , den k o l l c k t i v i st i s ch e n
Film , geschaffen nnd gleichzeitig ein Ereignis aus
dem Klaffenlampf im alten Rußland gestaltet , einen

Zusammenstoß zwischen Kapital nnd Arbeit , in dem
das Kapital noch die Oberhand behielt . Mit dem

„ Panzerkreuzer Potemkin " gab er den stärksten
revolutionären Film , die höchste Erfüllung einer
neuen Kunstsorm nnd die wuchtigste Darstellung
eines historischen Geschehnisses , aus dem nicht mehr
die herrschende Klasse als Sieger hervorging . „ Zehn
Tage , die die Welt erschütterten " war Ucbergang
von der Revolutionsgcfchichtc zur revolutionären

Gegenwart , war als Ehronit der entscheiden¬
den Rcvolutionstage wiederum ein Film neuen
Stils . Sein filmisches Werk folgerichtig weiter¬

bauend , mußte Eisenstein nun zu dem Film der

Jahre nach der Revolution , zu den Problemen des

Ausbaus einer ncncn Gesellschaft gelangen . In zwei ,
jähriger Arbeit wurde dieser Film des neuen Ruß .
land gedreht ; er heißt im Original „ Die Genc -
r a l l i n i e", in der deutschen Bearbeitung , die
Bcla B a l a s z besorgt hat , „ Der Kamps um die
Erde " .

Tie revolutionären Arbeiter und Soldaten hat¬
ten das neue Rußland gegründet . Dieses Rußland
aber war nicht lebensfähig ohne die großen Massen
der Bauer n. Die Revolutionierung der Bauern

wurde die Schicksalsfrage der Revolution . Ihr gilt
Eisensteins Film .

Millionen Bauern leben wie Tiere in ihren

enge », halbverfallenen Hütten , sie haben ein Stück

Feld , aber kein Pferd , nm ; n pflügen , sie leben ab¬

geschlossen voneinander , nnr durch dir gemeinsame
Rot verbunden . Diese in jahrhundertelanger Unter¬

drückung zu stumpfen . Arbeitstieren hcrabgcsunkeucn
Menschen der großen rnssischen Ebenen sollen für die

Idee einer neuen , produktiveren , kollektivistischen Ar¬

beitsmethode gewonnen , für die Ideale einer neuen

Gesegschaft begeistert werden . Mit einer Schilderung
ihr » Lebens , ihrer Häuser , ihrer Rot hebt der Film
an . Tic kleinen Anwesen werden immer und immer

wieder geteilt , wenn Brüder sich trennen ; kleiner

nnd kleiner wird das Stück Erde , der ererbte Besitz
de » Bauern . Hohe Zäune umsäumen geringe Flecken
Boden . Sie werden Symbol jener wahnwitzigen Tei¬

lung der Erde , die alle » gehört , in Güter und Güt¬

chen , die Privatbcsitz sind . Die ktciuen Höfe sind zu

arm , um Tiere zu ernähren , stehlen die Zugtiere ,
spannt der Bauer sich selbst vor den Pflug . So lebt

er : Schweißtriefend schleppt er Pslug und Egge , seine

letzte Kuh bricht zusammen , seine Kräfte sind zu

gering , um den Boden zu bezwingen — aber er hält

an dieser unerträglichen Form seines Lebens fest
nnd ist für eine Aendernng seiner Existenzgrundlage
nicht zu haben . ' Reben ihm lebt der Knlak , der gleiche

Großbauer ; der auf den verhungerten Kleinbauern

nur mit Mitleid und Verachtung hcrabsieht . Da geht
wie ein Sturm eine neue Idee durch die Welt , die

eine ganz alte Idee ist : Zusammenschluß der Schwa¬
chen zu gemeinsamer Arbeit ans gemeinsament
Grund . Marsa , ein armes Vaucrnmädel , eine unter
Millionen , predigt diese Idee im Torfe . Die Arbei -

ter , die Jugend sind ans ihrer Seite . Sie wollen
eine l a n d w i r t s ch a f t l i ch e G e n o j s e n s ch a j l
gründen , gemeinsam Maschinen kaufen , gemeinsam
den Boden bearbeiten . Lebt jeder für sich, gehen alle
zugrunde ! Die Bauern aber wollen von dieser Grün¬
dung nicht » wissen . Sie sind noch in alten Vorur -
tcilen gegen jede Neuerung befangen , sic sind einem
alten Geist verhaftet , der in der Kirche seinen stärk¬
sten Pfeiler Hal. Droht - Dürre die Ernte zu vcruich
tcn , veranstalten sie unter der Führung des Popen
eine Bittprozeksion . Liegen aus den Knien nnd be¬

kreuzigen sich nnd spähen nach Regen aus — doch
die Regenwolken ziehen vorüber . So wurden sie ge¬
täuscht lind betrogen . Und sic ließen sich wieder täu¬
schen und wieder betrügen , jahrhundertelang .

Die Produktivgcnosscnschast wird dennoch ge-
gründet . Ein Milchscparator ist ihre erste Erwer¬

bung . Mißtrauisch betrachten die Bauern die Ma¬
schine , die da ans der Stadt geliefert wurde . Wenn
Gebete den ersehnten Segen nicht brachten , soll ihn
dieses Gebilde aus Kesseln und Röhren bringen ' ?
Das Wunder geschieht . Ein Neues ist cingcdrniigen
in ihre Welt und hat sich bewährt . Die Genossen -
schast arbeitet weiter . Ein Znchlbulle wird ange -
schassl . Gehegt und geliebt von allen wächst er heran .
Ter Tag seiner Hochzeit ist ein Fest für das ganze
Dorf . Mil einer Fülle kleiner , herzlicher , humoristi
scher Züge hat Eisenstein diese Tierhochzeit ausgc -
malt . Die Großbauern aber sreucn sich dieses Tages
nicht . Sic verfolgen die wachsende Macht , der verei¬

nigten kleinen Bauern mit Neid nnd Angst . Sie

lassen eines Tages den Znchtstier vergiften . Die
Trauer uiu das geliebte , wertvolle Tier hält die

Genosscuschaft in ihrer Arbeit nicht ans . Wie müh¬
sam ist das Mähen mit den Sensen » ud Sicheln !
Wohl gibt es Meister der Mahd unter ihnen , junge
und alle ; aber stärker und fleißiger als die Hand
des tüchtigsten Schnitters ist die M a s ch i » e . In
einer Apotheose der Maschine gipfelt der Film . Es

ist ein besonderes Verdienst Eisensteins und seines
Mitautors Alexandrow , daß diese Apotheose
nicht Pathetisch , sondern humorvoll ist . Wieder
ein Festtag für das Torf . Wieder Mißtrauen in die
neue Maschine . Und richtig : der Traktor bleib ' ,

stecken . Schon freuen sich die Feinde der Genossen¬
schaft über diese Blamage — da ist die Maschine
wieder repariert , Marsa hat den schönen Rand

ihres Rockes geopfert , n»> dem Maschinlftcn die not¬

wendigen Lappen zu liefern . Der Traktor fährt ,
s zahllose alte Pserdcwagcn zieht er hinter sich her ,

eine gespenstige Schlange von Rädern und Deichseln
schleppt er bergauf , bergab . Und dann , symbolisches
Bild in diesem großartigen Wirklichkeitsfilm : der
Traktor fährt durch das Gewirr der Zäune , reißt
die Grenzen nieder , die die kleinen Besitztümer von¬
einander trennten ; die Erde , die alle »ährt , gehört
wieder allen , die sic bearbeiten .

Mit der rcisstcn künstlerischen Vollendung hat

Eisenstein diesen Propagandafikm für den Gedanken
der Kollektivarbeit gestaltet . Die Bittprozession , di «

Stierhuchzeit , der Zug der Traktoren , die wie ekn

unheimlich wachsendes Heer die Ebene bedecken , sind
in der russischen Montagetechnik zu eindrucksvollster
Wirkung geformte Bilder . In einer Szene , dem

Kampfe Marsas gegen die Aufteilung der ersten
Einkünfte der Genossenschaft unter die Mitglieder ,
bricht noch ein theatralischer Stil durch ; sonst hat
dieser Film nichts mehr mit dem Theater gemein .
Er wurde nicht im Atelier gedreht , nnd seine Dar¬

steller sind keine Bernssschanspielcr . Es sind Pracht -
volle Typen unter ihnen , verwitterte Baucrngesich »
ter und helle Gesichter kampfbereiter und kampssro -
her Jugend . Eduard T ! s s 6, der Photograph des

Films , hat diese Menjchcngejichier mit uneudlichcr
Liebe ausgenommeu . Die Landschastsbilder umwob
er mit poetischem Zauber . Wie gewaltig sind die

ersten paar Meter des Films , Baurrnhütten auf der

Ebene , der schwarze Schatten dunkler Wolken dar¬
über , der sich nur langsam , mählich verzieht , wie
nnr langsam , mählich das Licht einer neuen Zett
über und in diesen Bauernhäusern zu strahlen be¬

ginnt !
Das Ueberraschendc an der „ Generallinie " sind

die satirischen Spitzen gegen den neurussischen
Bürokratismus . Ter Künstler Eisenstein darf
cs wagen, ' in einem ossizicllen Sowjctsilm die

Towjelbürokraten zu verhonigeln . Und er vcrhoni -
gelt sie tüchtig . Er stellt der Schreiberseele , die unter
die Akten komplizierte , verschnörkelte Unterschriften
malt , ein Tintenfaß mit dem Kopf Lenins au ;
den Tisch nnd läßt so in einer einzigen photogra¬
phischen Einstellung sintifällig werden , wie weit die
Bürokraten Iowjetrußlands von dem entfernt sind ,
waS der Gründer des proletarischen Staates einst
beabsichtigt hatte . Immer - wieder wird die Büste , das
Bild Lenins , gegen die feisten , gelangweilten , über
hcblichcn Büromenschen ausgcspiell . Und auch die
Gesichtrzügc des Towjctabgesandten , der im Torfe
die Genossenschaft fördert und leitet , erinnern an
Lenin .

ES mag in diesem Film nicht alles Wahrheit ,
cs mag manches auch Dichtung fein . Utopische Dich¬
tung , Vision einer gesellschaftlichen Entwicklung , wie
sie sich morgen ereignen wird , wenn sie sich nicht
schon heute ereignet . Diese gesellschaftliche Entwick¬

lung , der Zusamnicnschluß der arbeitenden Menschen
; nr genossenschaftlichen Produktion , ist keineswegs
eine Sache Rußlands allein ; es ist daher ganz fatsch ,
anznnchmen , daß der Film in seinem Problem ans
Rußland beschränkt sei. Rußland ist mir das B c i

I spiel , au dem die Verwirklichung einer sozialen
Idee dargcstcllt wird . Nach „ T u r k s i b" nnd „ Das
elfte Jahr " ist dieser Film , der sich an einigen Siel
len eng mit einer epischen Schilderung der gleichen
Ereignisse , mit der „Genossenschaft der Habenichtse "
von Panfcrow berührt , der dritte russische Film
des neue n Typs , der zu iiuS gelangt . Ter dritte
Film , der Aufbauarbeit verherrlicht . Zeigten
„ Tnrksib " und „ Das elfte Jahr " aber nur das
äußere Antlitz dieser Arbeit, . den Bau der Bahn ,
den Ban der Wasserkraftwerke , so zeigt der Film
Eisensteins die innere , menschliche , soziale Trieb¬
kraft dieses Anfbanwcrkcs ; zeigen die andern die
Leistung , so zeigt Eisenstein , wie die von einer Idee
erfaßten Menschen zu dieser Leistung gelangten .

Fritz Rosenfeld .

„Pattltir unter de » Fud - n. "
Erster Abend der Maisestspiele im Reuen Deutschen
Theater . —. Gastspiel de » Wiener Burgtheater ».

Auch wer dem Kampf zivischen Judentum und

Christentum kühl gegeniibcrsteht und die Erklärung
für den Weltsieg des Ehristeiitnins in den zeitlichen
Verhältnissen, in der wirtschaftlichen , politischen nnd

geistigen Situation am Ausgang der Antike findet ,
wird von Franz Werfels Paulus - Drama gefesselt .
Denn der Kampf der Ideen ist in dieser dramati¬

schen Legende ein heißes Ringen lebensechter , blut¬

voller Menschen , — menschliches Schicksal nimmt

gefangen , zwingt zur Anteilnahme , zu Miterleben .
— Rabbi Schaul , der Lieblingsschüler des milden ,

menschlich -verstehenden, duldsamen greisen Gamaliel

war von seinem Meister abgcfallen , weil er ihm

zu wenig eifrig , zu milde war . Schaul war zum

grimmigsten Hasser , znm fanatischesten Verfolger
der Nazarener geworden , der jüdischen Sekte , die

in Jesus den Messias sah. Auf dem Wege nach

Damaskus ereiltc ihn sein Schicksal : der Messias
sprach zu ihm, ans dem Hasser wurde ein Bekenner ,
ans dein - Verfolger rin - lposlel . Werfel gibt An -

dciituugcn einer rationalistischen Erklärung dieser

Bekehrung : sein Schaut , nun Paulus , ist Epileptiker ,
wie ein anderer großer Religionsgründer , Mohamed .
Und Religiönsgründer ist Paulus nicht weniger als

Jesus . Er erst hat das Thristentum zu den Heiden

getragen , hat es eurporgeihobcn aus dem Rahmen
einer kleinen jüdischen Sekie .

Wie Werfel seinen Paulus . in die Handlung

«insührt, daL . ist ungemein geschickt, wirkungsvoll .
Im ersten Akt wird nur gelegentlich von ihm ge¬

sprochen . Mehr der Zeichnung der Situation , der

Vorbereitung dient dieser Akt . Und da später

Paulus erscheint , ist er selber noch nicht ganz sich

dessen klar , was er tun muß — bis , in einer Aus -

einandersctzung mit den Aposteln Petrus und Ja¬

kobus , die ass beschränkte , ruheliebende Sektierer

gezeichnet werden , die von den Heiden so wenig

tvissen wollen wie die gcsetzcsstarrsten Rabbiner ,

„ es " aus ihm spricht , er plötzlich erkennt , daß

Christus nicht bloß für die Inden , daß er für alle

Menschen gelehrt , für alle gestorben . Mehr als zur

Auseinandersetzung mit den nazarcnischen Aposteln
drängt es Paulus zur Gewinnung des Gamaliel .

In diesem ahnt er die vettvandle Seele , den

großen menschlichen Geist , die Möglichkeit , ja die

Bereitwilligkeit des Verstehen ». Diese Unterredung

des Meisters mit dem nun zum zweiten Male von

ihm abfallenden Schüler , dieses Ringe » ztvischcn

tcm Patriarchen der Juden und dem feurigen
Wegbereiter der neuen , dem Judentum entwach¬

senen Religion ist Höhcpnntt des Dramas , nahe

seinem Abschluß . Alles andere Geschehen dient zur

Erklärung der Situation , zur Schaffung eines

farbigen Hintergrundes für dies « beiden Plastischesten
Gestalten des Dramas , zur wirkungsvollsten Dar¬

stellung der Zeit , Just , du aus Rabbi Schaul der

Paulus geworden ist, er als Christ nach Jerusalem

zurückkehrt , er vom Jndcnium sich losringl , entfacht

Ehanan , der Sohn des HohcpriesterS nnd früher
Schanis sanaiischefl . r Gefolgsmannn , einen Auf¬

stand, der rasch niedergeschlagen wird und den

Römern Vorwand gibt zur Festigung ihrer Herr¬

schaft, zu schärferer Bedrückung der Juden . Paulus

wird noch in diese Verschwörung verwickelt , an der

er auch innncrlich keine » Anteil mehr hat , <-he er

im großen Teinpcl zu Jerusalem seinem gütigen

Lehrer , der ihn knapp zuvor noch einmai vor dem

Untergang gerettet , znm letzten entscheidenden Rin¬

gen sich gegenülerstcllcn kann . In diesem Kampf
erscheint Gamaliel , der mit sich seiber ringt , der
im Denken und im Gebet die Wahrheit sucht , als
der menschlich Größere . Tenn Paulus braucht
nicht mehr zu suchen , nicht mehr zu ringen , er ist
dessen gewiß , die alleinige und endgültige Wahrheit

zu haben Bis zur Erkenntnis , daß Jesus zu Un¬

recht gekreuzigt worden , daß die Juden ihm Unrecht
getan , ringt Gamaliel sich durch ; einen großen
Menschen erkennt er in Jesus . Paulus aber sicht
Gott in ihm , den Piessins , der für alle gekommen
ist . Gamaliel ruft zu Gott , er richtet an Gott die

Frage , ob JesuS der Alessias war . Keine Antwort
— sein Widersacher Paulus aber braucht keine Ant¬

wort , für ihn ist die Entscheidung gefallen in der
Stunde seiner Vision vor Damaskus . Der greise

Gamaliel , der in der Stunde drohendster Gefähr¬
dung seines Volkes zu ihm steht , sicht scheidend nur

Untergang und Zerstörung . Gleichnishaft wirkt sein
Tod in dem Augenblick , tw Paulus siegessicher aus¬

zieht zur Verkündung des Christentums nnd der

Landpflegcr Murnllns mit seinen bewaffneten
Römern In den Tempel eludringt . . .

Werfels Herz und seine ganze Liebe war bei

Gamaliel , dem er so erhaben - schöne Züge gab Aber

nicht nur weil die historische Treue cs erfordert ,
scheint Werfels Paulus als Sieger aüzutrclcn .
Sondern das Judentum erscheint in den Vertretern ,
die Werfel in seinem Drama dem Paulus gegen¬
überstellt , als so erstarrt , cntwicktungsunfähig , daß

sowohl der politische Sieg der Römer als auch der

geistige Sieg des Christentums als unvermeidlich

erscheint , Gamaliels Tod scheint wie ein Symbol .
Ob Werfel das gewollt hat ?

Schönes Zusammenwirken der Wiener Gäste
mit den Prager Künstlern , hingebungsvolles Spiel
aller führten Werfels Drama zu großer , unver¬
geßlicher Wirkung . Hartmanns Paulus ein
von der Idee Besessener , der doch auch wieder dar¬
über staniit , ihr Gefäß zn sein , ein glühender
Fanatiker , der doch auch die Liebe zn seinem ver¬
ehr » ngStvürdi gen Meister nicht verlernt Hal, und
Aslans Gamaliel «ine ehnvürdige Grcisengcstall .
die erfüllt ist von einer Liebe , die nicht mehr von
dieser Welt zn sein scheint . Marrs Hohepriester ,
zunächst ruhig , in sich gefestigt , wuchs zu erschüt¬
ternder Größe in der wuchtigen Szene , da dem
Manne , der eben eingcklridel wird znm festlichen
Gottesdienst , die Kunde vom Tode seines Sohnes
gebracht wird . Ans der Fülle der Gestalten noch
hervorznheben : der Rabbi Beschwörer des Herrn
Her ter ich , ein ebenso fanatischer tvie eingebilde¬
ter Pfaffe , dann » der würdevolle , ruhige , doch
immer ein wenig erstaunt nnd angezogcn jüdisches
Wesen beobachtende germanische Stadthauptmann
Aulus Frlsiiis des Herrn RSiner , der kluge ,
witzige , ironisckie Landpsleger des - Herrn H eine ,
Segerts etwas zu pathctisckicr Ehanan , die Schar
der Rabbiner : Iau tsch , ' S > r öh l i n, Reune r,
Kühne , jeder eine Persönlichkeit , der Barnabas
des Herrn Bolters . Hier war ersichtlich , daß
an großen ? lufgabcn di « Künstler wachsen . Aber
auch das zeigte der erste Abend der Maisestspiele ,
daß die Bühne noch immer Heim der Dichtung
sein kann , ohne daß das Publikum rebelliert , denn
die Aufnahme deS Werfelschen Dramas tvar nicht
nur durch die Achtung vor dem Namen bestimmt ,
sondern das Publikum ließ sich willig von dem
Dichter führen . —- sb —
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Kunst unö Wen .
Tas „ Schoberlied " als Schallplatte . In

Berliner proletarischen Schollplattenverlag
neue Truppe " , dessen Leiter der vor kurzem
seine Jack London - Borträge bei uns bekannt ge¬
worden « Genosse Alfred Bcicrle ist , erscheint dieser
Tage eine neu « Platte mit einem Ausnahme deü
bekannten Tchoberlirdes aus den „ Unüberwindlichen "
von Karl Kraus . Das Couplet , dessen Musik nach
den Motiven „ Heb immer Treu und Redlichkeit "
und „ RaMtzkvNiarsch " komponiert ist , wird von
Karl Kraus , aber durchaus mit der echten Schober¬
stimme vorgetragen . Di « Platt « wurde iu Wien

Montag , den 5. d. , im Rahmen einer Vorlesung
Karl Kraus zum erstenmal vorgefiihrt , fand stürmi¬
schen Beifall und die Vorführung muhte wiederholt
werden . — In derselben Vorlesung hat Karl Kraus
auch eine französische Uebersetzung des Schoberliedes
„ Le chanson de Schober " vorgrtragen , die deut

steigenden Ansehen Schobers im Ausland Rechnung
trägt . Auch in der französischen Fassung kehrt daS
Wort Pflicht ( Devoir ) zwanzignral als BerSschluh
wieder und zwanzigntal folgt ihm ein Reim . Ob
Schober auch über diese blutige Verhöhnung „ zur
Tagesordnung schreiten " oder jetzt endlich Karl
Kraus klagen wird , werden die nächsten Wochen
erweisen . Wahrscheinlich wird er sich an die Parole
des Couplets halten : Zu Gericht geh ' ich nicht ,
denn das ist nicht meine Pflicht — oder wie eS
nun auch französisch so schön hciht : Procöder c' est
Hasard , ee n' est pas nion devoir !

Maisestspiele : ll . Abend : „ Die Meister¬
singer von N ü r n b e r g" . Samstag , den 1V.
d. M. findet als zivcitcr Abend der Maifestspiel «
eine Aufführung von Richard Wagners „Meister¬
singern " statt , die durch Mitwirkung bedeutender
Gäste besonders festlichen Glanz erhallen wird .
Claire Born von der Dresdner Staatspper
singt das Evchen , Wilhelm Rode von der
Staatsoper Wien den Hans Sachs , Paul Köt¬
ter vom Hamburger Stadttheater den Stolzing .
Di « anderen Hauptpartien in der bewährten Prager
Besetzung : Magdalena — Sommer , Pogner —
Andersen , Beckmesser — Bäudler , Kothiier — Hagen ,
David — Roller . Dirigent : Georg Szell .

&in &erfreun &e & rag .
Sonntag , den 10 . Mai Ausflug nach

gkutz ' Klanovlce
Treffpunkt halb 10 Uhr vormittags in der

Halle des Mafarykbahnhofes . Abfahrt des

Zuges 10. 15, Führung Genosse Eckstein .
Proviant ist mitzunehmrnl

Carl Credl :
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All * spiel * KwllAk
Der Manager .

Der Ausdruck „ ' Manager " , vont amerikanischen
yerkomntend und den Mamt bezeichnend , der eine

Sache „ macht " , ist durch das Boxen in der Sport¬
welt bekannt geworden . Eine internationale Sport -
größe ohne Ätanager ist heute nicht mehr Mnkbar ,
und mancher Star wäre vielleicht ohne den Ma -

nager gar nicht in das hochkcrzige Licht des Ringes
gekommen , tvährend der andere wieder außer einem

geriebenen Manager gar nichts mitbrachte und bald
wieder aus den Spalten der Tages - und Sportpress «
verschwand .

Man kann zivei Kategorien der Manager unter¬

scheiden : die TrainingSntanager und die , sagen wir

mal , Btrsineßntanager . Die Vertreter der erst «ren
Abteilung sind meist selbst früher aktive Boxer ge¬
wesen und lassen es sich angelegen sein , ihre Schütz¬
linge regelrecht zu betreuen in sportlicher Hinsicht .
Der Busineßmanager „bürdet " sich die repräsenta¬
tive Betätigung auf , er empfängt die Presse vor
jeden : Match und versucht dabei das bekannnte sym-
pathische Milieu um di « Boxer zu verbreiten . Bei .

geordnet ist ihm ein Trainer , der den Boxer in

sportlichem Gewahrsam hat . Die finanziell « Rege¬
lung des Verhältnisses zwischen Manager und

Boxer ist in Amerika so, daß der Manager Anspruch
hat auf «inen Höchstsatz von 33 % Prozent der

Gesamteinnahmen . In anderen Ländern bestehen
derartige feste Sätze nicht . Wie die Lage in Wirk¬

lichkeit ist bei den Stars , gehl aus einer Erkläning
Jack Deinpseyr hervor , der sich mit seinen ! Ätanager
KearnS verkrachte , nachdem er eS bi - dahin mit
neun Managen ! versucht hatte : „ Ich weiß nicht " ,
gestand er , „ wieviel Gell » ich in der Zeit von 1917
bis 1925 eingenommen habe , da mein Manager
mir nie eine ganz genaue Aufstellung gegeben hat . "
Tas läßt sowohl auf mangelndes gegensetigeS Ber -

trauen , als auf ungeheuere Einnahmen schließen .
sickerte auch durch , daß die JahreSeinnahmcn
aus I Million Dollar beliefen .
Wer die Sportpresse verfolgt , weiß , daß auch
kleineren Größen in der alten Welt dem ameri¬

kanischen Beispiel gefolgt sind, und sich Manager
leisten . ES ist nichts dagegen einzuwenden , wenn
«in Meister auf seinem Gebiet sich beratschlagen
läßt , allerdings muß er sehr ehrlich sein, einzu¬
gestehen , daß dies mit Amateursport nichts mehr
zu tun hat . Wenn der Sport seilte » Mann er¬
nähren soll , gut , daun soll man die Umwelt von

diesem Berufswechsel geziemend in Kenntnis setzen.
Wenn aber zwei Menschen sich darauf »erlegen , mit

Hilfe der Fäuste , Arme oder Bein « des einen sich
durchs Leben zu schlagen , sollte man diese Firmen¬
bildung , wie dies kaufmännischer Brauch ist , der

Oeffentlichkcit bckanntgeben , mit der Einleidtng :
JnS Prositregistcr wurden eingetragen und emp¬
fehlen sich einer verehrlichen Kundschaft . . .

Heute IV . philharmonische « Konzert . Leitung :
Georg Szell . Solist : Professor Franz Langer ( Kla¬
vier ) . Programm : Richard Strauß : Don Juan .
Fidelio F. Fink : Konzert für Klavier und kleines

Orchester ( Uraufführung ) . W. A. Dtozart : Deutsch «
Tänze . Joseph Haydn : VII . Symphonie .

Repertoire - Aenderung für Sonntag : Wegen der
neuangesetzten Operette »Premier « in der Kleinen

Bühn « muß das SonntagSrepcrtoire im Neuen

Theater geändert werben . Statt „ Die Sache , di «

ich Liebe nennnt " , deren Aufführmtg im Neuen

Theater verschoben wird , findet eine Wiederholung
der „ Dreigroschonoper " statt .

Spielplan de « Reuen Deutschen Theater «.
Donnerstag , 7 % Uhr : IV . philharmonisches
Konzert . Freitag ( 176 —S) , 1 % Uhr : „ Drei -
groschenoper " . Samstag , 6 Uhr , Maifestspiele
II : „ Die Meistersinger von Nürnberg " .
Sonntag ^177 —1) , 1 % Uhr :
ope r " .
des Lächeln « " .

Spielplan der Kleinen Bühn « . Donnerstag :
„ Amiicft iFreitag : „ Bubi uitb die

Frau « n " . Samstag : „ Die Sache , die sich
Liebe nennt " . Sonntag : „ Panne um Mit¬

ternacht " . Mmitag : „ Hulla di Bulla " .

Allen , die Seifenflocken „
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Dritter

brnvaouna In Mit verschiedenen Ländern . Man kamtSS Arbeit als das tschechisch« Buch über di «
Gewerkschaften bezeichnen . E. St .

Sonnenkinder ". Bon G. A. KüpperS-Souueu-
bera ' mit 36 Aufnahme » auf Kunstdrucktafeln, faxt .
5RTE g. 80, Ganzl . RM . 5 —. Safari - Verlag, Ber -
liu AüpperS - Tonnenberg hat bereits eine Reihe
interessanter Arbeiten , die auf seinen Erfahrungen
und seiner Tätigest als Siedler in der Lüneburger
Heide basieren , verösfentlicht . Trotz der im Krieg «
erlittenen schweren Verletzung gelang es ihm, auf
seinem kleinen Anwesen sich und seiner Familie ein «
Heimat zu schaffen und dort ei » an Entbehrung «»
reiche « aber unabhängige « Leben zu führen . Und
au « dieser Umwelt , aus dem beglückenden Zusam -
mensein mit seinen Kindern heraus , entwickelte sich
sein neues Buch „Sonnenkinder " , da « uns einführt
in « sonnige Kinderland . In impulsiv aufgezeichneten
Skizzen und Tagebuchnotizen , di « köstliche Klein -
Malereien enthalten , erleben wir de « Kindes rein -
sie Wesensart , sehen eS bei Spiel und Arbeit , in
seinem vertranten Umgang mit Eltern und Natur ,
lernen seine Eigenart in der Unbcwußtheit seiner
selbst in all seiner Sorglosigkeit und Annrut ken-
nett . In ungezwungener und doch so abgerundeter
Form weiß er seine erlebnisreichen Schilderungen
zu geben , die er ergänzt durch «in köstliches Au» .
stattungSmaterial , durch glücklich erlauscht «, nie ge-
stellte , nie gekünstelte Kindcraufnahmen , die da «
sich ständig verändernde , stet « vergängliche Dasriti
festhalten und daS UNS verschlossene KinderparadieS
wieder vor die Seele zaubern .

Bunthals heranwächst, wie er sein« crsl°" Hfl¬macht und dann mit seilten, junge » Herrn cm
Mailand , vor allem Kalkutta und MWr W
weit der Himalaja kennenlcrnt . Bnmha » m
sal witt > aber dadurch noch bcdckttn ' Wvollcr. daß
mit der englischen Arme « ans den europaiiw
Kviegsschauvlatz kommt und Em Diouste

Maschinenkriegü miterlebt . Eindrucksvoll ist s«>
Schilderung der „mechanisckM Adler und der »
lenden Eisenhunde " . Bunthal » wird verwunde « und

kehrt als kranker Bogel in die Heimat »urück . üu-
rück in die asiatisch « Welt , dl « in ihrem Fühlen ,
Denken und Handeln so ganz ander « ist al « ume
Europa . Da « Buch wird für die jung «» » ud alten

Freunde des Dichter « «ine neue Freude sein.
Dr . Sosef Kot « : Odborov « hnutt zamSstnanea

( Die Gewerkschaftsbewegung der Arbeitnehmer ) . Her -
anSgcgoben von . Sozialen Institut der Tschechslowa -
kischen Republik . Prag 1930 . — Dieses Buch füllt
im wahrsten Sinne de « Wörter eine Lucke in der
tschechischen Literattir ans , denn «in umfassendes
Werk über die Gelverkschaften , wie eS etwa in der
deutschen Literatur das Buch von Nestripkc ist , hat
eS bisher tschechisch nicht gegeben . Aber — und daS
ist ei » besonderes Lob für das Werk — cs sagt auch
dem deutschen Leser, insbesondere dem deutschen
Leser in der Tschechoslowakei sehr viel . DaS Buch
besteht ans drei Teilen . Der erste Teil behandelt
die Theorie und Praxis der Gelverkschaften , erörtert
di « Ziele und Dtittel der G- ' wcrkschaftSorganisatio -
nen und die verschiedenen Richttingen in Mn Ge «
werkschastrn . Der zweite Teil handelt aus mehr
al « 100 Seiten von der Geschichte der GewerkschaftS -
bewegung in der Tschechosloivakei . ES ist daS ge-
lungenste Stück MS ganzen BuchcS, mit einem wahr -
haften Bienenfleiß hat der Verfasser ein ungeheure «
Material zusammengetragen . Der dritte Teil endlich
enthalt «ine Uebcrsicht über die GewerkschaflS-
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